
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1925

15.11.1925 (No. 315)



Tisches

desliieaie,
r> l4. N«»di . lg»

A. E.-Tr,der <2JorffcUnng
Prolog
> bet «etlätaitt
in -Eckener -Aoche
eit von Ulrich ronder Trenck .

Bkdtmilllz
eile in 3 AI,!,»
>on Johann Strand
- Le' tgu F. Wognii
e gesetzt v. o . Aranß
Personen :
l" Rentwlg
de v. Ln,»

Falte
Blind

r - ,.i
Sant «

1 Lind,man »1
Plachzinjdi

M,y,r
MM «
Kille»

Mattetsdxd
t >: Tänze , «l».
l von Wini Leine
>3. AK! alj Einlage:

An der Ich!»,»
Oonan von Zehen»

Strauß ,
eng Held 8 Uhr
e gegen 11 Uhr
irrsttz 7.40 Md .

arlenverdeni tnbet
durchgehend von
in der Muiideiie ».

Fritz Malier , Sie
• und Waidltraße.

rmaiffitne
r 0 ür Schneider
22CV , OW. OICPS
ert isu verkaufen ,
nlrstraße 41 II.

PHANKO

rinKIIC

:etö frisch I
branntet |

offen 9868
«schmeckend

sfb. <75m

HMl>-
Affee

?
-
90w

afet RMk

i$m *
ISlllllt-

qsfb - -* 80
Paket Im

uupnloö

jCmjwko .«-
'

Hzug - pr « !- ! Monatlich 2.60 Md . frei tn« Sau «, 2.M Md . bei der

« , |45 fHfleüe adgeholi , MK .2.80 durch die Post ohne Zusiellgedahr . Einzel -

« mmer 10 Psg .. Samitag » und Sonntag « 13 Pfg . Addesiellungen nur

t >« 20. aus dea MonalSschlutz . Zm Falle HSHerer Gewalt besteht Kein An -

spni» aus Lteserung der Zeitung oder Aachzahlung he« Bezugtprelse «

Hauptvrgan - er badischen Zentrumspartei
Erscheine 7 mal wöchentlich als Morgenzeitung

Wissen , Frauenrundschau , Blatter für den FamINentisch , All « der Kathol. Welt , Illustrierte
Sin '. i ?s i ’& itn L mb Blumen ". Deschästsstelle , Redadiion und Berlag : Adierstr . 42. Fernsprecher : Geschäft «,
stelle 6235, Redaktion 8238, Berlag 8237 . Drahtadreste : Beobachter . Postscheckkonto : Amt Karliruhe Ar . 4844

Anzeigenpreis ; Die S gespaltene 30 nun breite Millimeterzetle i»

Anzeigenteil 10 Pfg , für Familien - und Gelegenheils -Anzeigen 8 Pfg ,
die 4 gespaltene 63 mm breite Millimeterzetle tm Rrklameteil 30 Psg
Rabatt nach Tarif . — Bel zwangjweiser Eintreibung oder Konkurs
kommt der Rabatt In Wegfall . Schluß der Anzeigenannahme 5'/, Uhr

Rümmer 315 Karlsruhe , Sonntag, den M November 1925 «3. Jahrgang

In kürze
Am Reichsfinanzministerium finden Ver¬

handlungen statt , die freie Einkommensgrsnze
zu erhöhen . #

Nack» juristischen Verlautbarungen soll für
die Annahme des Vertrags von Locarno im
Reichstag keine Zweidrittel -Mehrheit notwen¬
dig sein. t

Der Karl Hau gewährte Strafaufschub
wurde widerrufen , weil Hau in widerlicher
Weise seine Freiheit zu sensationeller Tätig -
feit mißbrauchte .

Die Kontrolle - es Völker¬
bundes

Mit der Regelung der Entwaffnungs¬
frage wird nunmehr auch eine der entwür¬
digendsten Einrichtungen zu Fall gebracht ,
nämlich die K o n t r v l l e, die durch , eine
besonders Militärkommission über das wehr¬
und waffenlose Deutschland bisher bestanden
bat. Mit der Räumung der Kölner Zone ,
deren Beginn nunmehr auf den L Dezember
festgesetzt ist , wird diese Militärkontrolle
verschwinden. Die Kontrolle darüber , ob
Deutschland unzulässige Waffenrüstungen
und dergleichen betreibt , wird von nun an
auf den Völkerbund übergehen , und sie
kann und darf sich nur in dem Rahmen der
für diese Kontrolle vorgesehenen allgemei¬
nen Aufsicht bewegen und Deutschland darf
dabei nicht schlechter und nicht schwerer ge¬
stellt sein, als irgendein anderer dem Völ¬
kerbünde angeschlosiener Staat .

Nun machen sich in Frankreich , wie neu¬
ere Informationen zeigen , Bestrebungen
geltend, die auf die Beibehaltung der alten
Kontrolle , wenn auch in veränderter Form ,
hinärbeiten . Zu

'
diesem Zweck wird dafür

Stimmung gemacht , daß die auf Grund des
Versailler Vertrages eingerichtete Militär »
kontrollkommission . die unter dem Marschall

Eoch stand , bestehen bleiben soll. Mit aller
chärfe müssen wir uns gegen derartige

Pläne von vornherein wehren .
Jedenfalls kann es Deutschland unter ^ kei-

neu Umständen zulasten , einer anderen .̂ ls
der in den Völkerbundssatzungen vorgese¬
henen Kontrolle bezüglich militärischer Vor¬
bereitungen und dergleichen unterworfen zu
werden . Der Völkerbund hat nur dann
das Recht, von seinen Kontrollmaßnahmen
Gebrauch zu machen , wenn ein Land Vorbe¬
reitungen trifft , ■die über die wirkliche Ver¬
teidigung hinausgehen , und die nach ihrer
ganzen Art , sowie nach ihrem Umfang dazu
angetan sind , den Frieden ernstlich zu ge¬
fährden . Deutschland denkt an derartige
Maßnahmen nicht , und es kann deshalb
auch nicht zugeben , in irgendeiner Form
einer anderen Bebandlung unterzogen zu
werden , als .sie jeder andere dem Völker¬
kunde angeschlossene Staat mit Fug und
Recht verlangen kann .

*

Stärkstes Hefremüsn in Berlin über
die Haoas -Inöiskretton

Berlin , 15 . Nov . Funkspruch . Wie
die Telegraphen -Union erfährt , hat die
Havasveröffentlichung über den Stand der
Verhandlungen tn der Abrüstungsfrage in
Berliner politischen Kreisen stärkstes Be -
fremden hervorgerufen . Man weist darauf
hm. daß sich die deutschen Stellen stets an
Abmachungen gehalten haben und sich auch
diesmal an die Verabredung gebunden
Mhlten , daß das gesamte Material erst nach
der Beendigung aller Verhandlungen gleich-

^ stig und einheitlich veröffentlicht wird ,
pte von Havas veröffentlichten Einzelpunkte
der deutschen Antwortnote , sowie der Stand¬
punkt der Alliierten hierzu sind zudem voll -
wmmen tendenziös dargestellt . Da die
Verhandlungsmaterie nur einem beschränk¬
ten Personenkreis bekannt war . kann es sich
nur um einen schweren Dertrauensbruch
handeln. Man überlegt sich in Berlin , welche
Schritte man dagegen zu tun hat .

*

Der NerchsvrälNent in Serlin
Berlin , 15 . Nov . F u n k s p r u S . Reichs -

Präsident v. Hindenburg ist von seiner sud-
deutschen Reise gestern früh um 8,14 Uhr
Au dem planmäßigen D -Zug wieder m
-verlm eingetrosfen .

Dar toutfftmitiomite A auf bei»
Wege?

.. . . nicht verbergen , in den Kreisen
der Deutschnationalen Partei ringt sich immer
mehr und stärker die Auffassung durch , daß
das voreilige Nein der • Deutschnationalen
Reichstags fraktion gegenüber dem Pakt von
Locarno ein mehr als kurzsichtiges und tö¬
richtes Beginnen war . Tie beim Besuch des
Reichspräsidenten Hindenburg in Stuttgart
in auffallender Weise wiederholt betonte Mah¬
nung zur Einigkeit kann doch nur an die
Adresse der Störer der Einheitsfront gerichtet
sein . Und diese Störer sind wiederum nur
die Deutschnationalen . Auch die Tatsache ,
daß namhafte Kreise der Deutschnationaken
Volkspartei in einem öffentlichen Aufruf sich
gegen die Stellungnahme der Reichstags -
fraktion gewandt haben , ist ein Symptom
für die völlig andersgeartete Einstellung wei¬
ter deutschnationaler Wählerkreise zum Der -
tragswerk von Locarno . Zudem haben die
durch einen Teil der deutschnationalen Presse
begangenen Indiskretionen jedem klar bewie¬
sen . daß das zwar nicht freudige , aber doch
laute Ja des Reichsinnenministers Schiele
nicht mehr abgestrstten werden kann .

Bei der Einstellung deutschnationaler Kreise
ist es für deren Presse natürlich außerordent¬
lich schwer, nunmehr die sachliche Begründung
für den Stimmungsumfchwung gibt die
„Deutsche Tageszeitung " in Berlin ,
die ehedem die lauteste Ruferin für das Nein
der Fraktion war . Sie schreibt in ihrer Num -
mer vom 11 . November unter der bezeichnen¬
den Ueberschrift „Wobin treiben wir " :

„Auch wir sind der Ansicht, daß die Tinge
schon zu weit gediehen sind, als baß ein ein¬
faches Verwerfen des Beitrages aus inner -
und - außenpolitischen Gründen praktisch über¬
haupt noch möglich ist."

Das ist gewiß noch kein Ja , aber es deutet
doch klar an , daß man in deutschnationalen
Kreisen die Besinnung wieder gefunden hat .
Die Anzeichen mehren sich, daß der Vertrag
von Loccmo mit den Stimmen der Deutsch -
nationalen — wenn auch nicht alle . — ange¬
nommen werden wird . Würde dieser Fall
eintxeten , dann könnte den Deutschnationalen

der Vorwurf , nrcht erspart blechen , m einer
lebenswichtigen Frage des deutschen Volkes
eine kopflose Agitationspolitik getrieben zu
haben .

*

keine Zwei- rittel-Mehrheit für
Locarno not« en- ig

(Eigener Drahtbericht .)

7. HL Berlin , 15. Nov . 1926.

Ueber die Frage der V »-Mehrheit für die
Annahme der Locarnoverträge im Reichstag
hören wir , daß die Gutachten des Reichs -
justizministeriums und Reichsinnenmini -
steriums zwar noch nicht im Wortlaut vor¬
liegen , daß aber die betreffenden Referen¬
ten dem Sinne nach die Notwendigkeit einer
Vg-Mehrheit verneinen werden . Der
Aeltestenrat hat sich mit dieser Frage in
seiner Donnerstag -Sitzung nicht befaßt . Es
besteht die Dtöglichkeit , daß auch das Reichs¬
gericht noch ein Gutachten über diese Frage
ausarbeiten wird , und daß dann der Aelte -
stenrat die Angelegenheit erörtert .

*

Zur Frage - er Auslieferung - er
sogenannten Kriegsverbrecher

Berlin , 15 . Nov . Funkspruch . Zur
Frage der Auslieferung angeblicher Kriegs -
Verbrecher auf Grund der Ententelistg durch
Deutschland wird von unterichteter Seite
mitgeteilt , daß diese Angelegenheit schon un -
ter Poincare von der Gegenseite als erledigt
betrachtet worden sei. Darüber , ob ein auf
der Liste stehender Deutscher nach Frankreich
oder Elsaß -Lothringen einreisen dürfe , wür¬
den die Verhandlungen noch nicht abgeschlos¬
sen sein . Einstweilen wird die Angelegenheit
so gehandbabt . daß die französische Regierung
für diese Personen kern Einreisevisum erteilt .

Kavtis ilbek KmMalt dkk »Mätn
EilkiMlnmMM

Paris , 16. Nov . Funkspruch . Nach
einem Havasbericht aus London werden die
Alliierten unverzüglich auf die letzte deutsche
Note antworten . Die Verhandlungen zwischen
Deutschland und den Alliierten werden mit
größter Schnelligkeit geführt , da die Räumung
Kölns am 1 . Dzember auf jeden Fall begin¬
nen soll.

Die letzte deutsche Note , die Botschafter von
Hoesch Briand übergeben habe , gebe eine län¬
gere Erlautemng zu den fünf Punkten der
deutschen Note vom 23 . Oktober . Ueber ihren
Inhalt weiß Havas folgendes zu berichten :

Zu Punkt 1 (Vollmachten des Generals
von Seeckt) wird erklärt , daß Deutschland be -
reit sei . die Forderungen der Miierten zu
erfüllen . Unter Hinweis auf moralische
Schwierigkeiten wird jedoch eine völlige Um¬
wandlung des großen Generalstabes abge -

lehnt .
Zu Punkt 2 heißt es in der deutschen

Antwort , daß die Form der Sportvereinigun -

gen in keinem Zusammenhang mit der
Reichswehr stehe.

Zu Punkt 3 wird erklärt : Deutschland
besitze kein unerlaubtes Waffenmaterial und
die vorhandenen Waffen dienten lediglich der
technischen Ausbildung der Truppen .

Zu Punkt 4 (Kanonen der Festung
Königsberg ) : Die Beibehaltung dieser Ge-

schütze wird unter Hinweis auf technische
Gründe als notwendig bezeichnet .

Zu Punkt 5 (Polizeibestände ) : ,Die ge¬
genwärtige Organisation der Polizei ist un¬
entbehrlich . Angesichts eventueller kommunr -

stischer Unruhen sind junge Mannschaften
notwendig . Aus diesem Grunde werden die
Verpflichtungen auf nur ' 12 Jahre festgesetzt.

Nach dem Havasbericht haben die Alliierten
auf die einzelnen Bemerkungen Deutschlands
folgendes geantwortet :

Zu Punkt 1 . Die Miierten fordern die
Rückkehr zu der Lage von 1919 . als die
Reichsarmee dem Kriegsminister unterstellt
war . Der Generalstabschef darf nur technische
Befugnisse haben, , insbesondere müssen die
Korpskommandänten ' ausschließlich , ,

dem
Kriegsminister unterstellt sein . Die Alliierten
verlangen , daß . diese Aenderungen gesetzlich
sanktioniert werden .

•

Zu Punkt 2 .
' Pie Alliierten wünschen das

Versprechen , daß die Sportvereinigungen
nicht militärisch ausgebaut , werden , durch ein
Gesetz bekräftigt zu sehen .

Zu Punkt 3 . Die Alliierten nehmen die
Erklärung Deutschlands zur Kenntnis .

Zu Punkt 4 . Die Miierten lassen die tech¬
nischen Gründe der . deutschen Antwort gelten
und erheben keine Einwendung .

Zu Punkt 5 . Die Miierten stehen auf dem
Standpunkt , daß die Polizei keine Reserve -
armee für die Reichswehr bilden darf . Die
Lage ist augenblicklich die , daß Polizeimann -
schaften ein 12jähriges aktives Dienstverhält¬
nis eingehen und dann in lokale Polizei -
Mannschaften übergehen . Die Alliierten wol¬
len , daß dieser Sachverhalt geändert wird und
wünschen insbesondere , daß die Dienstver¬
pflichtungen auf Lebenszeit abgeschlossen
werden . Außerdem darf - die kasernierte Po¬
lizei 35 000 Mann nicht übersteigen .

Zum Kavitel : Fmvarttöt
in den RMsbMrben
Die trefflichen Ausführungen , die der preu -

ßisck)e Landtagsabgeordnete Dr . Eismann in
Nr . 314 des „Bad . Beobachters " zu dem
alten und doch ewig jungen Kapitel „Parität
im Reiche und in Preußen " gemacht hat ,
werden in den weitesten Kreisen gewiß ein
dankbares Echo finden . Mit Recht hat Dr .
Eismann auf den Unterschied hingewie -
sen . der in der Behandlung der katholische «
Beamten und insbesondere der auf dem Boden
des Zentrums stehenden Beamten im Reich
und in Preußen zutage tritt . In Preußen
redliches Bemühen / altes und schweres Un¬
recht gut zu machen — im Reich nicht nur
Stillstand , sondern Rückschritt . Und das ,
trotzdem doch die Paritätsrede des Mgeord -
neten Bell auf dem letzten Parteitag des Zen -
trnm in Berlin nichts an Deutlichkeit zu wün¬
schen übrig ließ ! Wenn die D .nge wirklich
so liegen in den einzelnen Reichsmmisterien ,
wie Abg . Eismann sie geschildert hat , dann
fragt man sich unwillkürlich : Wo blieb denn
die Zentrumsfraktion in dem seit der Rede
Bells verflossenen Jahre ? Hat sie denn nicht
versucht , Remedur m schaffen? — In der
„Germania " wird versichert , daß nichts unter¬
blieben sei , um eine Besserung zu erzielen .
Wenn das tatsächlich der Fall ist — woran
liegt es denn , daß nicht nur nichts erc sicht
wurde , sondern daß die Imparität noch
größer geworden ist ? Macht die Zen¬
trumsfraktion auf Herrn Luther auch mit

, dem billigsten Verlangen so wenig Eindruck ?
Und daS , trotzdem das Kabinett des
Herrn Luther doch lediglich von
Zentrumsgnaden eristieren
kann ? —

Vielleicht mag es dem einen oder anderen
scheinen, die Paritätsfrage sei ein Vergleich
zu den großen Fragen der Außenpolitik , der
Sozial , und Wirtschaftspolitik von so unter¬
geordneter Bedeutung , daß man sie besser
zurückstelle bis aus ruhigere Zeiten . Eine
Frage : stellen etwa die Deutschnation a-
l e n ihr Verlangen , die Reichsbehörden mit
deutschnationalen Elementen zu durchsetzest,
zurück? Das Verhalten des Reichsinnen .
Ministers Schiele beweist das Gegenteil .
Reichlich di« Hälfte aller Beamten des
Reichsinnenministeriums ist deutschnational .
Trotzdem hat Herr Schiele noch deutsch¬
nationale Beamte in sein Ministerum herein¬
geholt und sie in einer Weise befördert , für
die jeder parlamentarische Ausdruck fehlt .
Und der Reichstag kam ihm dabei noch zu
Hilfe , indem er ihm eigens für seinen per¬
sönlichen Adjutanten (einen Beamten von
sehr mittelmäßiger Qualität ) eine Stelle in
Gruppe XIII bewilligte . Und einen Dag vor
seinem Rücktritt drückte Herr Schiele im
Kabinett noch die Ernennung seines Adju¬
tanten zum Ministerialrat ducch. Der junge
Herr brachte es also binnen Jahresfrist vow
Regierungsrat der Grupps X zum Mi¬
nisterialrat — nicht dank seiner Leistungen ,
sondern dank seiner deutschnationalen Par -
teizughörigkeit — eine Karriere , zu der
andere tüchtige Beamte ein oder gar zwei
Jahrzehnte brauchen !

Wir verlangen vom Zentrum nicht , daß
es sich diese robuste ostelbische Methode de§
Herrn Schiele zum Vorbild für seine Beam¬
tenpolitik nimmt . Aber zwischen dem Vor¬
gehen des Herrn Schiele und dem immer
bescheiden sich Zurückhalten , gibt es auch noch
einen Mittelweg , und der muß endlich ein¬
mal beschritten werden - der Paritätsaus¬
schuß , den die Zentrumsfraktion des ŝ ichs-
tages dankenswerterweise eingesetzt hat ,
nehmen sich einmal die einzelnen Reichsmini ,
sterien vor und sorgen dafür , daß die Ein¬
stellung und Beförderung die Beamten nicht
lediglich deshalb zurückgesetzt werden , weil
sie Katholiken und Zentrumsleute sind.
Mit schönen Paritätsreden auf Parteitagen
allein ist es nicht getan . Man rede wirklich
einmal Fraktur — aber mit Herrn
Luther !

Herr Luther liebt es , sich als „überpartei¬
lichen" Kanzler binzustellen , der immer nur
nach „ rein sachlichen" Gesichtspunkten seine
Entscheidungen trifft und die Parteien als
eine Art notwendiges Uebel mit in Kauf
nimmt . Wir lassen es für heute dahinge -
stellt , inwieweit Luther wirklich über den
Parteien steht — in der B ea m t e n p o l >i -
tik seines Kabinettes wirkt sich diese „Ueber -
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3>arteil .d)fett;" jedenfalls so aus , daß auch die
zum Zentrum hallenden Becunten nur als
..notwendiges Hebel " mit in Kauf genom¬
men werden. Die Oeffentlichkeit erfährt
von diesen Dngen nur wenig , denn die
Beamten müssen im ureigensten Interesse
schweigen : reden sie über ihre Zurücksetzung . ,
über ihre Erfahrungen , so sind sie ganz
erledigt . Man glaube auch nicht , daß die
wenigen Katholiken, die nach den Darle¬
gungen von Dr . Eismann heute noch in den
Reichsbehörden sind , durchweg sich zum Zen¬
trum bekennen. Mehr als einer hat schon
lange entdeckt, daß er besser daran tut . sich
nach rechts zu schlagen. Das ist traurig ,
aber wahr ! Als der jetzige Ministerial¬
direktor in der Reichskanzlei — einer der
beiden dort angestcllten Katholiken — noch
im Vorz mmer des damaligen Reichs -
finanzmini st ers Luther saß , gab er
einem katholischen Becunten, der sich über
un-gerechte Behandlung beschwerte (er ist
inzwischen schon aus dem Re ich?dien st aus -
geschieden) . den wohlgemeinten Rat : Wen -
den Sie sich ja nicht an die Zen¬
trumsfraktion , dann sind Sie
bei Luther ganz unten durch !
Das ist bezeichnend , nicht Zuletzt für Herrn
Luther selbst ! —

Wie lange soll das so noch weiter-
gehen ? —

Der Kampf um öie Rohstoff-
gebrete Ler Eröe

Amerikanische Oelinteresse» und die Mussol.
frage.

London, 15. Nov. Funkspruch . Die
in den letzten Tagen erfolgte Verschiebungder
Interessen innerhalb der internationalen Oel-
gruppe in der Türkei hat in London ziemlich
beunruhigt , da man befürchtet , daß diese Vor¬
gänge von unmittelbarer Wirkung auf die
Mossulkrise sein werden. Wie der diploma¬
tische Korrespondent des „Daily Telegraph "
berichtet, wurde gestern in London die Frage
bestätigt , daß sich das amerikanische Konsor-
tium , das an der türkischen Petroleumgesell-
schaft beteiligt ist und die Ausbeulung der
Mossulfelder übernommen hatte , von dieser
Gesellschaft zurückgezogen hat . Der amerika¬
nische Anteil an der türkischen Petroleumge¬
sellschaft wurde seinerzeit von Großbritan¬
nien nur nach einem heftigen Protest des
amerikanischen Staatssekretärs Hughes gegen
bas in San Remo abgeschlossene englisch-
französische Orlabkommen und nach einein
Notenaustausch zwischen Hughes und Lord
Curzon . in dem der amerikanische Anspruch
mit dem Prinzip der „offenen Türe " begrün-
bei tvurde. zugestanden. Man befürchtet, daß
Liese Geschäftsverbindung zwischen Angora
und einer io großen Finanzmacht wie der
amerikanischen Gruppe die Opposition gegen
die britische These über die Streitfrage ver¬
schärfen wird . Eine Daily Expreßmeldung
steht zu der Meldung des „Daily Telegraph "
in offenem Widerspruch. Danach ist die Be¬
rechtigung der amerikanischen Interessen
kategorisch abzustreiten. Angesichts der zahl-
reichen widersprechenden Meldungen erscheint
es ratsam , die Nachrichten mit Vorsicht auf¬
zunehmen. Der diplomatische Korrespondent
des „Daily Herald" berichtet unter Bezug¬
nahme or.tf eine Erklärung Sir Charles
Greenways . daß die anglo - persische Oelgesell-
schaft noch 47% Prozent der Anteile der tür¬
kischen Gesellschaft besitze , obwohl alle Welt
glaube , daß die Hälfte der anglo-persischen
Anteile als das Ergebnis der Lausanner Ver-
Handlungen einem amerikanischen Syndikat
übergeben worden sei . Die Uebertrgung aus
die amerikanische Gruppe sei nur beschlossen,
aber niemals ausgeführt worden.

In Locarno habe Chambcrlain diesen
Anteil Deutschland angeboten mit der Be¬
merkung , daß die Uebertragung an Deutsch -
land dir diplomatische Unterstützung des An¬
spruchs Großbritanniens aus Mossul bedinge .
Die Verhandlungen über die Uebertragung
auf eine deutsche Gruppe seien augenblicklich
im Ganae , aber noch nicht spruchreif, so daß
sich die Anteile zurzeit noch in den Händen
der anglo -persischen Oelkompagnie befinden.
Wie die Telegraphen -Union aus sicherer
Ouelle erfährt , ist die Meldung des „Daily
Herald " von deutsch-englischen Verhandlun¬
gen über -die Teilnahme Deutschlands an der
persischen Oelgesellschast falsch.

*

Demission des polnisthen
Hesamrkabinetts

Warschau, 15. Nov. Gestern Mittag
besuchte Ministerpräsident Grabski den
Staatspräsidenten Woyziechowski und über¬
reichte ihm die Gesamtdemission des Kabi¬
netts . Grabski begründete , daß
die Bank Polski den Be st immun -
gen der Regierung nicht folge
und eine eigene Politik einge -
schlagen habe . Ferner bestehe im Sejm
eine starke Konstruktion gegen die Regie-
rung , die mehr einen persönlichen als einen
parteipolitischen Charakter trage . Da es
der Regierung trotz aller Bemühungen nicht
gelungen sei . spwohl die Bank Volski zu
einer Aenderung ihrer Taktik zu bewegen,
als auch eine Uebereinstimmung mit dem
Sejm zu erreichen, habe sich das Kabinett

WochenpSau-erei
Nebelbilder. — Musioliui . Malleotti und Andreas Hofer. — Die Kamele von Da¬

maskus. - Ein Schachspiel . — Noch ist Polen nicht verloren. - Die sieben fetten

Kühe. — Eine Geburtstaqsrcde .

nur ein einziger, düsterer Chor. Bleiche Frauen
und hungernde Kinder kreischen wie irrynnig
dazwischen. In Warschau aper begrabt man mit
tne . em Pomp den „Unbekannten -Soldaten . Es
mutz doS eine Stelle im Lande sein , an der
fremde Gesandte ihre Kränze lueüettegen ton-

neu. Und dann ist ein kriegerisch .pompches Re-
ouiem doch eine feine Sache. Chvrmäntel und
Fahnen , Ornat und Uniform , Weihrauchwedel
und Kriegersäbel, Bischofsszepler und Murjchall-

stab , die stille Glocke dei Wandlung und die
bollernden Kanonen . Choral und Militärmusik ,
Ministranten und Kavallerie , das ist schon ein
wundervolles Ensemble. Würde der unbekannte
Soldat wieder wach, er würde groh die Augen
aufschlagen . Hätte doch nicht gedacht , dah er
daZ noch erleben sollte . Durch di'e Straßen der
jubelnden Hauptstadt aber braust das Lied :

Allerseelenmonat . . . Dr« ganze Welt ist mit
Nebel verhängt. Die l ebr Sonne sche nr für m-
mer den Sch .e .er genommen zu haben und singt
offenbar in 'der ungeheueren Einsamkeit des
HimmelSraumes sanfte Klagelieder , web nun alle
hre Blumen ! nder gestorben. D e Krähen drüben

krächzen endlos miserere . m feiere. . . . . Blauer
Rauch kommt aus den Kaminen und Zwirbelt
ums Haus herum wie wenn der Pastor mit
dem Weihrauchfaß um eine Tumba schritte -
Und die Morgenglocken wimmern , als wäre je¬
der Ton eine arme Seele . .

Nebel . Rebe'
. . . Alle Dinge rücken in die

Ferne und wachsen ms Grau . Gespensterhaft
werden die Gestalten . Sv sehe ich in einem fort
Mussolini auf hohem Rotz die Straße zum Bren .
ner hinaufreiten . Hinter ihm die Schwarz¬
hemden, wie man heute die „Katzelmager" des
Weltkrieges nennt Dah :n »er fluchen die Roten
und die Loge sinnt heimlich auf den Tag der
Rache . Wie er nun die Patzhöhe bald erreicht
hat , da sehe ich auf einmal die alten Kaiser¬
jäger Hervorbrechen . Sie singen:

Solang Tiroler Schützen,
Am Throne schirmend steh'n,
Solang die Stutzen blitzen
Und uns 're Banner weh 'n :
Sie sollen sie nicht haben.
Des Brenners Scheidewand . . .

Und die Stutzen blitzen . Andreas Hofer er¬
scheint auf einmal auf der Höhe, riesengroß.
Da wird Mussolini wild. Aber nur einen Au¬
genblick . Dann wechselt seine Farbe ms Asch¬
fahle. Denn plötzlich setzt sich ihm hinten aufs
Roß ein fürchterlicher Reiter , and alles schreit :
Das ist Matteotti , Matteottr . . . Nebel, Nebel,
man sieht es nicht genau . Wer das ist ja auch
schon genug.

Im Dunkel , sagt man . sind alle Katzen grau .
Aber ein Kamel kennt man doch noch heraus .
Und das sind wahrhaftig Kamele , die da im
seltsamen Aufzuge durch das alte Damaskus
trotten . An ihren Hals sind gebunden die Lei¬
chen erschlagener Drusen . Heilige Stadt der
ersten Christenheit, was treiben doch die Chri¬
sten heute in dir ein Wesen! Alles ist Saat und
Ernte . Die Wahrheit sehe ich selbst im Nebel
noch. Wie sagt doch der Dreizehnlinden -Dichter?

Hinkt sie auch , es kommt die Rache .
Schleicht sie auch , es kommt die Sühne ,
Menschentrotz, der Turm von Babel ,
Ward zur schaurigen Ruine -

Tatsächlich, im Nebel wachsen alle Dinge und
Menschen . So groß habe ich den neuen Schah
von Persien noch nie gesehen , wie heute. Und
so komisch: Ich sah ihn an einem Schachbrett
sitzen mit Lenin . Nun ist sa Lenin längt tot,
aber es war doch Lenin . Sie konnten einander
nicht matt setzen, und nun spri' .gen sie auf . Die
Felder des Schachbretts wachsen zum Schlacht¬
feld Europas . Der Seismograph von London
meldet drohendes Erdbeben . Wwarten . WaZ
wissen wir ? Kaum die nächste Straßenecke
kann ich im Nebel unterscheiden Dahinter aber
beginnen gleich die .Geheimnisse. Und das ist,
denke ich immer , das Reich des lieben Gottes .
In jedem Geheimnis sehe ich ihn und bleibe
ganz ruhig dabei. Was auch kommt , er ^wird
dabei sein . Ohne seinen Willen fällt kein Sper¬
ling vom Dach. Verzeihung , da bin ich in den
Ton gekommen, in dem meine fromme Mutter
immer von Politik spricht . Darum irrt sie auch
niemals ; denn es kommt gewiß, wie Gott es
will.

Da ein neues Bild . Vierhunderttausend Ar¬
beitslose sehe ich stehen in einer langen Reihe
von Lodz bis Krakau . Blasse Gesichter und
verzweifelte Mienen . So hatten sie es sich doch
nicht gedacht . Wie kann nur die böse Welt dem
frommen Polen die Kredite verweigern ? Und
wie ist es möglich , daß in einem so christlichen
Lande so viel gestohlen wird, dah man kein
Budget mehr berechnen kann ? Da , einige be¬
ginnen die Marseillaise zu singen. Bald ist es

Jeszcze Polska nie zginela . . .
Noch ist Polen nicht verloren . . .

Zwischen den Strophen in den kleinen Pausen
aber höre ich abwechselnd ben Chor der Arbeits¬
losen und die flüsternden Verhandlungen der
Bankiers . Ein Engländer und ein Amerikaner.
Beide machen sehr schweigsame Gesichter. Dann
fällt der Nebel so dicht, daß ich nichts mehr sehe.

Mutz mich also ans Rahelstgende halten .
Was ist denn das für ein Unrier , das sich
krokodilhast , der Midgardschlange der Sage ver¬
gleichbar, durch deutsches Land ringelt ? . Tat¬
sächlich, wie ein hungriges Krolod 'lmouk reckt es
sich von Zeit zu Zeit aus der Tiefe. Das ge«
schieht jedesmal , wenn ein Minister in die
Nahe kommt . Ah so . denke ich, das ist die
„schleichende Krise"

. . Sie hat Appetit auf
Minister . Einer sagt erschrocken - Hier stehe ich
— und kann auch anders . . . Wieder einer ruft
verzweifelt : Ja . Und die ganze Presse wieder¬
holt : Ja . Er hat wirklich Ja gesagt. Das läßt
sich nickt leugnen . Es war sogar ein lautes Ja .
Zwar kern unwiderrufliches , aber doch ein Ja .
Dann fragt wieder jemand : Hat er nun auch
wirklich Ja gesagt ? Ja , er hat Ja gesagt. Wie
geistvoll das alles ist ! Das Krokodilsmaul aber
öffnet weit seinen Rzrchen . . . Zwischendurch
blitzen die Schönen. Welche Aussichten für die
kommende Saison : «Schuhe, ganz aus Diaman¬
ten , Strümpfe mit echten Gold- und Silber ,
maschen , für jedes Modehaus ein eigenes Par¬
füm . . Wenn nur die 45 Prozent nicht
wären , um die die Lebenshaltung seit einem
Jabr teurer geworden ist. Und auch das ver¬
sinkt im Nebel . . . Dafür aber lächelt plötzlich
ein Kindergesicht daraus hervor . Ei , du liebe
Kleine, wie beißt du denn ? . . . Am 9. November
waren es sieben Jabre . , ?lber >. Kind, dann hast
du doch eigentlich Geburtstag heute: Da will
ich doch .gleich meine Fahne .heraushänaen . denn
ein guter Staatsbürger freut sich der Feste, wie
sie fallen . . . Da taucht auch schon ein Mann
im Zylinder auf . Es ist der Versammlungs -
redner . Und er spricht : Du Schicksälsk -'nd aus
schwerer Zeit . Das Haus , wo deine Wiege
stand, war ein Trümmerhaufen Unter Blut
und Tränen lagen zerbrochen Krone und Rei¬
fen. Deine Amme war der Hunger und dein
Verwalter der Bankerott . Und doch ist deut¬
sches Land in diesen sieben Jahren wieder
blühender aeworden Soll man nicht hoffen,
daß nach sieben mageren Jahren nur» dre sieben
fetten kommen? Im alten Ae - visien war es
zwar umgekehrt. Wer wenn die sieben mageren
vorbei sind , freut man sich darüber , daß es ge-
rade umgekehrt sein soll . . . Und ich hebe den
heilmen Strom . Und . o Wunder , dunkle Rieten ,
gestalten stemeu ans trockene User . . . Sind e?
die fetten Kühe ? . . . Der Nebel fällt. Ich sehe
gar nichts mehr.

Und weiß doch : Hinter dem Nebel ist die
Sonne . Wenn sie auch nicht am Himmel sickt -
har wird , ste ist doch da . Sr « steht und leuchtet
in meiner Seele . Nebel hin , Nebel her. Krächzt
nur weiter , alte Kräben . Die Sonne ist halt
doch da. und sie kommt auch wieder . . .

entschlossen, zurückzutreten. Er lehne es
ab , auch nur vorübergehend die Regierungs -
geschäfte weiter zu führen . Der Präsident
hat die Demission noch nicht angenommen
und hat versucht Grabski umzustimmen.
Grabski bestand aber auf seinem Beschluß
und hat einen dringenden Kabinettsrat
einberufen , der sich zu der neugeschaffencn
Lage äußern wird . Der Kabinettsrat tagt
noch bis zur Stunde .

*

Verlängerung -es polnischen Einfuhr¬
verbotes

Berlin , 14. Nov. Funkspruch . Wie
dem „Industriekurier " aus Warschau berich¬
tet wird , hat die polnische Regierung die' er
Tage den Beschluß gefaßt, , die Gültigkeit der
Verordnung über das Verbot der Waren¬
einfuhr aus Deutschland, die am 14. Novem¬
ber dieses Jahres abläuft , um weitere drei
Monate zu verlängern . Der Grund hier¬
für liegt darin , daß der deutsch - volnftche
Handelsvertrag bisher nicht zustandegekom -
men ist. Das neue Einfuhrverbot erhält
sogar insofern noch eine Verschärfung, als
nunmehr neben der bisberigen einfachen
Einfuhrerlaubnis auch noch ein Ursprungs¬
zeugnis für die Einfuhrwaren verlangt
wird.

* -

Gefamtöemijflon d\ s hollänüijchen
Kabinetts

Amerstdam, 15. Nov . Funkspruch .
Infolge des Rücktritts der vier katholischen

Minister bat ^ das Kabinett
gezwungen gesehen , zu demissionieren.

*

Italiens fln'eihen in Amerika
Paris , 15. Nov . Funkfpruch . Aus

Newyork wird gemeldet, daß man außer ei¬
ner Anleihe von 100 Millionen Dollar für die
italienische Regierung die Unterbringung ei-
ner Industrieanleihe in Höhe ron 25 Millio .
nen Dollar und einer weiteren Anleihe von
15 Millionen Dollar erwartet .

He

Untergang eines englischen Untersee¬
bootes

.
London, 14. Nov. Funkspruch . Me

die englische Admiralität meldet, ist das eng¬
lische Unterseeboot „NI " heute Morgen wäh.
rend^einer Flotteniibung 15 Meilen südlich
des Startortes nach dem Tauchen nicht wie -
der an der Oberfläche erschienen . Mehrere
Schiffe sind auf der Suche nach dem U-Boot.

*
Die Unwetterkatastrophe in Steiermark

Belgrad , 15. Nov . Funkspruch . Die
Regengüße der letzten Tage haben in Steier .
mark - in vielen Orten zu großen Ueberschw«— .
mungen geführt . Der Eisenbahnverkehr ist an
einigen Orten unterbrochen und kann nur durch
Umsteigen aufrechterhalten werden , da die
Erienbahndämme überflutet sind . Im Gebiet
von Laibach und bauptsächl-ch im Drautal ist
durch das Hochwasier enormer Schaden verur¬
sacht worden Auch zahlreiche Menschen sind

durch die Ueberschwemmuw
kommen. Im Drautal sir

l? um# Leben
lU> etwa SM ix: .

beschädigt worden, 150 Häuser mutzten
werden. Tie Kaiastrophe hat bis jetzt
1/Y1A hiMrnfron

300 $aufn
. - mutzten 6 - • 1

hat bis jetzt £
1000 Personen betroffen . Der Sünden
mehrere Millionen Dinar . In ieV te ? 1
Drauburg ereignete sich ein Dammeinstur, *
die Eijelibahlij .recke zerstörte und den

'
nâ

Drauburg fahrenden Zug zum EnrMstn
*

Ver Prozeß gegen öie Gräfin övthmek
Berlin , IS . Nov. Funksxruch. Im weite»»

Verlauf des Prozesses erklärte Frau Gbeist vo«
ie habe bei der Haussuchung in dem Bothmerjcben
Haus einen Bettbezug als ihrem Vater «ebStia
erkannt. Dis Zeugin erklärte weiter, es bestsde die
Möglichkeit , daß die Angeklagte der Familie LwS
Teppiche während der Krankheit der Fra» Riet
entwendet habe . Präsident Rieck bestätigt diese An-
Angabe.

Zn der Nachmittagssitzung wurde « riminalkM .
missar Steinhauer -Potsdam vernommen . Zeuge-
Die Diebstahlssache wurde bei uns als sehr peinlich
empfunden und der Polizeipräsident bat wiederholt ,
daß sowohl Lntlastungs - wie auch Belastunosma.
terial gesammelt werden sollte . Als ich die Lrmit .
telungen bekam und den Namen Badura Höne, stet
mir ein , daß ein gewisser Schlosser Badura in
Spandau bei einem Regierungsrat eingebrochen
habe, wir untersuchten das , obwohl ich als alter
Kriminalist sofort den Eindruck Hatto , daß der Lin-
druch nur von der Gräfin und nicht von einem «r-
werbsmätzigen Einbrecher herrühren könnte. vor-
sitzender : Die Beurteilung müssen Sie uns wohl
überlassen , Zeuge : In Anbettacht der sonderbaren
Umstände haben wir die Pfandleihen in Berlin be¬
sonders überwachen lassen und bald fanden sich
auch die Teppiche . Alle Handlungen der Polizei
sind im Einvernehmen und aus Anregung der ersten
Staatsanwaltes getan worden. . Die Beobachtung
der Angeklagten begann erst, als die Gräfin nach
Breslau und Liegnitz fuhr. Die Beamten hatten
den Auftrag , ganz unauffällig die Gräfin zu beob¬
achten und sich nicht sehen zu lassen. Der Zeuge
schilderte dann weiter , daß er sehr eifrig nach dem
angeblichen Germersdorf geforscht habe, doch habe
man nach dieser Richtung hin nichts ermitteln kön¬
nen. Vorsitzender : Es ist doch aber von Berlin er¬
mittelt worden, daß ein gewisser Franz Germerz¬
dorf jetzt in Jüterbog lebt. Ist nach dieser Aich-
tung hin Nachforschung angestellt ? Zeuge : Nein,
aber wir haben durch die Potsdamer Polizei Ermit¬
telungen anstellen lassen, ob «in Tepxichhändler hier
zur fraglichen Zeit beobachtet worden ist. Das Re¬
sultat war negativ. Vorsitzender : wissen Sie, wie
am S. Dktoder der Arttkel in die „B . Z ." kam. daß
Stange aufgefunden seit ? Zeuge: Ich habe ange .
fragt und gehört, daß die Preüestelle der Polizei¬
präsidiums erklärte, die „B . Z .

" habe es von
Rechtsanwalt Dr. Brandt . Ls wurde von der,L
Z. " angefragt und Rechtsanwalt Dr. Brandt Habs
der Redaktion dann die Mitteilung gegeben , bem
Artikel ist dann gegen meine Jntension die fenfa«
tionelle Wendung gegeben worden. Ich habe die
Presse darauf informiert , weil sie sich der Gräfin
absolut antixatbisch aegenüberstellte .

*

Wieöerverfolgung öes Rechtosmvalts
kau

Das Badische Justizministerium hat die
Zurückfuhrung des am 28. August INI
aus dem Bruchsal-er Zuchthaus entlassenen
Rechtsanwalt Hau in das Zuchthaus bs-
schlossen , da Hau die seinerzeit aus sich ge¬
nommenen Verpflichtungen hinsichtlich der
von ihm geplanten Veröffentlichungen nicht
eingehalten hat . Rechtsanwalt Hau war be¬
kanntlich die noch abzubüßende Strafe um
sieben Monate gekürzt worden. Da Hau m
äußerst sensationeller , Weise seine Zucht¬
hauserinnerungen veröffentlicht - fiat , st
sehen darin die badischen Justizbehörden
mit Recht einen Verstoß gegenüber den
von Hau übernommenen Verpflichtungen,
Der Hau gewährte Strafaufschub ist nun¬
mehr widerrufen worden , was dem gesuN'
den Volksempfinden durchaus entspricht.

Am Samstag nachmfttag wurde uns von
amtlicher Seite zu den in der Presse und an¬
derwärts umlaufenden Gerüchten folgende
Klarstellung der Sachlage gegeben :

„Mit Entschließung des Staatsmimstermws
vom 28 . November 1919 wurde der zum 20»
verurteilte und nachher zu lebenslänglicher

Suchthausstrafe begnadigte Karl Hau au
roßlittgen zunächst auf den 15 . April jjf

-

endgültig begnadigt Einem im Iah » "
neuerdings eingereichten Gnadengesuchs U
ftühere Entlassung aus der Strafhast entzprm?
das Staatsministerrum in der Weise , daß
Hau hinsichtlich des bis 15. April 1025 noch j

®

verbüßenden Teils der Strafe bedingte
^

r
aussetzung mit Bewährungsfrist bis zus"
1 , August 1930 bewilligte . Dieser Gnadenerw

' erging nicht nur unter der allgemeinen ^
aussetzung einwandfreier Führung , sonver
auch unter der ausdrücklichenBedingung, dasi
alle ehrenkränkenden Angriffe gegen *>IC «
ihm Ermoxdete oder ibre Angehörigen,
jeden Mißbrauch seiner Straftat , ferner 5 .
urteilung oder Strafverbüßung zu Augnil
gegen die beteiligten Behörden oder zu .ö „
darstellungen oder zu sensationellen W[

1
stellsrischen Darlegungen unterlasse. , dcacu

. Hau durch dw Veröffentlichungen uv» >
Strafhaft und über das Verfahren in k .
Berliner Tageszeitung und in Buchform
Bedingung offensichUlch zuwidergeband̂

' i' V ,
hat das Staatsministerium den >̂ trai r „
auf .Wohlverhalten mit Entschließung
v. M . widerrufen ."

vom

Ang 'erter Raubüber ?all
Pforzheim , 15 . Nov . Der Juwelier

stein aus Pforzheim , der angebiich vor eir ,
Zeis auf der Rü»se nacki Berlin im
fallen und beraubt worden sein soll , " «
verhaftet . Ter Raubübersall ,
ftngiert - heraus . Die angeblich Kesto «

^
Juwelen wurden im Stmtsifauger
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gibt Politiker , die nur an das Nächste
henken ; ja es gibt sogar solche , die selbst das
Vas der Nahe rnsolge ihrer eigenartigen
Brille nicht richtig sehen . Man weih aber
auch , daß es gut ist , etwas weiter zu denken .
Wr etwas weiter denkt, der wird alsbald
verstehen , warum das badische Zentrum
die große Koalition in 's Auge faßte und
fassen mußte. Man hätte glauben sollen ,
her Geniestreich der Sozialdemokratie beim
Sturze Dr . Wirths und der. was daraus
folgte , hätte orientierend wirken müssen ;
namentlich hätte man solch eine Wirkung
in Baden als sicher annehmen dürfen ; all«
ein die Tatsache bleibt bestehen und muß
als politischer Faktor gewertet werden ; in
einer langjährigen radikalen Oppositions¬
partei dringt das ruhige und politische Den-
ken im Sinn positiver Arbeit mrtverant -
tvörtungsvoller Stellung nur nach und nach
durch und wird zum Gemeingut . Derlei
Beobachtungen mögen bedauerlich sein , sie
sind nun einmal da und müssen in die
Rechnung eingestellt werden , daß solch eine
Situation leicht und auch wenig schönen
Leidenschaften erwünschte Gelegenheit zur
willkommenen Austobung geben kann, das
weiß jeder , der sich in der politischen Ge¬
schichte auskennt . Hätte man s. Zt . Wirth
entsprochen, vieles wäre dem deutschen
Volke im Mgemeinen und der Sozialdemo¬
kratie und dem Zentrum im speziellen er¬
spart geblieben . Die , auch von den Sozial¬
demokraten gewünschte Linie wäre nicht
berlasien oder doch so verbogen worden.
Die Entwickelung der Dinge in Baden wird
uns ebenso recht geben. Das sehen auch
führende Sozialdenwkraten ein : allein Lei¬
denschaft hat noch immer das Klarsehen be¬
einträchtigt ; das erlebt man immer wieder.
Man kann nur bedauern , daß in der Sozial¬
demokratie ab und zu in entscheidenden
Momenten nicht die verantwortlichen Füh¬
rer lebten Endes maßgebend sind , sondern
Einflüsse die nach anderen als großen und
weitschauenden Gedanken orientiert sind .
Die Vorgänge der letzten Tage legen der¬
artige Auffassungen nahe. Nicht das
Zentrum verläßt die alte Linie ,
nein , die Beschlußfassurrg in der
badischen Sozialdemokratie
sieht nicht weit genug für die
Zukunft , wie es gerade diese
Linie erforderte . _

So liegt die
Sache ! Daran ändert kein auch noch so
schnauzig geschriebener Artikel irgend etwas !

Koch ein Vort zur
» Sa- ischen Schulleitung'

Die katholische Feder , die sich endlich ein¬
mal in der Schulzeitung melden sollte zum
Protest gegen die Angriffe auf Bischof und
Kirchenregiment, scheint sich nun wirklich ein.
gestellt zu haben. Wer sie kam nicht im Text
zur Sprache, sondern sie wurde im Briefkasten
abgefertigt. Ob der Schreiber mit der Ant-
wort der Schriftleitung zufrieden ist, ist eine
andere Frage . Es kommt ja auch darauf an,
in welcher Richtung seine Anfrage ging . Je¬
denfalls steht so viel fest, daß man von den
in Inhalt und Form unangebrachten Angrif -
fen kein Wort zurückntmmt, trotzdem man
in derselben Nummer auf die Angriffe in
Sachen des bayerischen und polnischen Kon¬
kordats und der „berühmten " Camsiusvede
einen schmählichen und vollständigen Rückzug
antreten mußte . Den hätte man sich ersparen
können, wenn man außer dem Zeug zu einem
tüchtigen Schulmann auch nur die Weisheit
eines , politischen Anfängers gehabt hätte .
Aber die Kirche ist eben nach Aufforderung
der „Schulzeitung " nicht nur ein brüllender

Sonntaff , den 15 . Aovemder 19^5

verschlingt , sondern auch eine
kie ihre Opfer zu täuschen

rr
öei der angeborenen Dumni-

et ^ vatsmänner — oder doch wenig-
lten^> der bayerischen — im'mer fertig bringt .
(Sie sollten wohl einmal ein Privatissimum

» " L
S ^mftlettung hören !) Bayern hat

^ überhaupt der Schriftleitung angetan und
^ von dort kommt , gibt immer Stoff zu
politischen Betrachtungen. In der neuesten
^cummer hat man aus der „Oberbayerischen
^gchiulzettung _ folgende Liebenswürdigkeit

die katholischen Bereinsbrüüer abgedruckt :
„Der Franzose ist so vernarrt in fein Vater -
^ vd . daß er zuerst Franzose und dann erst
katholisch ist (Fränkisches Volksblatt) . Das
kommt dem edlen Klerikalorgan schrecklich vor,
denn bei uns zulande ist es gerade umgekehrt.
Da muß man zuerst Katholik sein und dann
kann man sich, soweit es die Klerikalmächte
erlauben , auch noch ein bißchen Staat hin¬
geben .

" Das ist doch sicher lieb!
Von gleicher Liebenswürdigkeit aber ist der

Hinweis anläßlich der religionswissenschaft-
lichen Vorträge im Lande, veranstaltet voin
erzbischöflichen Ordinariat , von Hochschulpro¬
fessoren über geradezu brennende Fragen für
den katholischen Religionslehrer . Man will
hier gnädig davon absehen , eine Stellung¬
nahme der Organisation gegen „die Kühn-
heit" zu verlangen , gerade nach Ablehnung
der Hochschulbildung der Lehrer von seiten
des Zentrums (was ja sicher auf Antrieb der
Kirchenbehörde geschah , nach der Meinung der
Schulzeitung ) die Lehrer zur Teilnahme an
solchen Vorträgen zu veranlassen. Aber man
fahrt fort , jedes organisierte Mitglied , das
noch etwas auf Standesehre hält , wird wis¬
sen , was es zu tun hat. Oben stellt man das
Vaterland , hier unten sogar die Organisation
über die Religion und will es die Kinder
büßen lassen, die man im Religionsunterricht
zu lehren hat . wenn eine politische Partei
einem nicht zu willen ist. Wir hätten wenig,
stens gedacht , daß für solches Geschreibsel der
Platz im Papierkorb der „Schulzeitung " gut
genug gewesen wäre.

In Pforzheim hat das Stadtschulamt ver¬
fügt . daß auf Dienstag und Freitag von 7—8
Uhr keine unterrichtlichen Veranstaltungen
gelegt werden dürfen , da die katholischen
Schüler Schlllergottesdienst haben . Ebenso
ist angeordnet , daß am Mittwoch eines be¬
stimmten Monats der Spielunterricht verlegt
werden muß , um denselben Schülern Gele- -
genheit zur hl. Beicht zu geben . Das sind
nur Anordnungen , die in der badischen Si¬
multanschule seit Jahr und Tag gelten und
noch nirgendwo angefochten wurden . Aus
Pforzheim macht man aber dazu in der Schul¬
zeitung die Bemerkung : „Wenn diese Vor-
kommmsse Nicht typisch wären und eigentlich
nur Glieder einer Reihe, die ja wohl auch
noch verlängert werden, könnte man schwei¬
gen." Dazu wird dann noch Artikel 137 der
Reichsverfassung vollständig zitiert : Es gibt
keine Staatskirche . . .

Das alles so ganz ohne jeglichen Zusatz ,
auch nicht mit dem Hinweis , daß derartige
Unterrichtsbefreiung auf dem Verordnungs¬
wege geregelt ist . . liebe Schulzeitung , das
gibt doch zu denken . Es mahnt die- Katho¬
liken Badens , die Augen aufznhaltcn und nicht
zu schlafen. Die katholischen Lehrer aber
sollten es an der nötigen Wachsamkeit auch
nicht fehlen lassen . Sie müßten ihren Stan -
desgenossen unzweideutig sagen , was man tut ,
wenn man in so spitziger und gehässiger Weise
hetzt gegen Dinge , die man nicht versteht.

An solchen Dingen geht die Kirche nicht zu
Gmnde . Wer auch dem Staate geschieht kein
Schaden, wenn er die katholischen Schulkinder
alle Quartal auf einen Nachmittag zur Beichte
beurlaubt . So viel für diesesmal.

Heneralmrsammkung -es
Mbertus-Nagirus-vereins

II . Bühl . 10. Nov.

„
21m Montag nachmittag um 3 Uhr/ fand

die Generalversammlung im Friedrichsbau
statt . Zahlreiche Geistliche aus der ganzen
Umgegend und auch Herren unserer Stadt
hatten sich eingefunden. Ter hochw. Herr
Prälat und Domkapitular Dr . S . Weber
begrüßte überaus herzlich die Anwesenden.
Er legte ihnen Zweck und Ziel des Albertus -
Magnus -Vereins vor. Er sprach von dem
langen Ringen der Katholiken Badens nach
Gleichstellung . Zu bekannt ist , daß gerade
in den kath. Gegenden lange die Gymnasien
fehlten. Wirtschaftlich waren die Katholiken
seit der Säkularisation auch zurückgedrängt.
Hier hat der Albertus -Magnus -Verein ein¬
gesetzt mit der Unterstützung junger Katho¬
liken , um ihnen da§ Hochschulstudium zu er¬
möglichen. Der Erfolg blieb nicht aus . Der
Krieg hat allerdings viele Hoffnungen be-
graben . Neue Arbeit , neuer Aufbau ist
heute notwendig. Die Stiftungen hat die
Inflation vernichtet. So muß der Aufbau
ganz vorn anfangen . Dieser Aufbau ist nur
möglich bei allseitiger Mithilfe .

Herr Repetitor , und Studentenseelsorger
Eiffler verliest nun den Bericht der Ge¬
neralversammlung 19Ä in Waldshut . Da¬
nach gibt er einen Einblick in das Wirken
des Vereins . Die Wirtschaftshilfe der Mensa
Academica ist am Abnehmen. Die Dar¬
lehenskasse . die Hilfe versprochen hat , hat
versagt. Die Werkarbeit in den Ferien ist
heute wieder weggefallen. Die staatlichen
Stipendien sind nur sehr wenige. Umsomehr
mehren sich die Gesuche um Unterstützung
des Albertus -Magnus -Vereins . „

47 Gesuche
konnten entsprechende Hilfe finden . 2800
Mk. Unterstützungen wurden verausgabt .
Dazu kamen private Unterstützungen durch
den Studentenseelsorger bis zu 2200 Mk .

Herr Eiffler gab weiterhin Aufklärung
über den Anschluß an die Zentrale der Stu¬
dienvereine in Trier . Dieser Anschluß war
notwendig, weil die päpstlichen Unterstüt¬
zungen an die Zentrale gingen. Der Ver¬
ein bat 12 Prozent seiner Mitgliederbei¬
träge an die Zentrale abzugeben. Heute
fallen zwar die päpstlichen Unterstützungen
weg . . Dafür können die Petenten , soweit sie
in Freiburg nicht unterstützt werden kön¬
nen, sich an die Zentrale wenden.

Herr Eiffler spricht auch über die Ver¬
hältnisse unserer Hochschulstudenten . Unter
den Studenten sind es ohne Zweifel gerade
die süddeutschen , die zum großen Teil Un¬
terstützung brauchen ' und verdienen. Ihre
Zimmerwietö betragt monatlich mindestens
85 dl ; dazu kommen die Auslagen für
Frühstück, Mittag - und Abendessen ; alles
zusammen eine Mindestauslage von IM dl
monatlich. Die Kolleggelder, die übrigens
sehr hoch sind — die Mediziner bezahlen
z . B . pro Semester 320 i - sind noch nicht
inbegriffen . Was demgegenüber an Unter¬
stützung gewährt werden kann, ist noch sehr
klein , es sind nur Jt 40, 80 , höchstens dl 100
pro Semester.

Herr Eiffler bespricht dann die r e I i g i -
L s e Einstellung der Studenten . Es gibt
hier weniger schöne Ausnahmen . Es gibt
auch Enttäuschungen bei den Unterstützten.
Wer die Mehrzahl bietet ein schönes Bild.
Die Akademikerkongregation in Freiburg
umfaßt die Hälfte der kath . Studenten der
Hochschule. Ihre Versammlungen sind die
bestbesuchten aller deutschen Akademikerkon¬
gregationen . Gerade diese Tatsachen er¬
muntern sehr zur Mitarbeit .

An diese eindrucksvollen Worte schloß
Herr Prälat Weber Erklärungen an . Der
Verein ist trotz des Anschlusses an die Zen¬

trale völlig selbständig geblieben. Den An¬
schluß an die Zentrale berechtigt auch die
Tatsache, daß die Rheinlande und Westfalen
viel leistungsfähiger sind . Bei der General¬
versammlung der Zentrale in Münster war
Herr Eiffler anwesend. Herr Prälat WÄber
sprach ihm dafür und für seine unermüd¬
liche Studentenseelsorge herzliche Dankes -
Worte aus .

Ueber den Geschäftsgang berichtet
Herr Prälat folgendes : Tie Gesuche sind
bis 1. Dezember bezw . bis Pfingsten einzu¬
reichen . Der Vorstand bespricht die Ge¬
suche . Cs werden die Anweisungen ausge¬
geben . Die Unterstützungen sind persönlich
beim 1 . Vorsitzenden abzuholen.

Es folgt der Kassenbericht 1924/25
von Herrn Eiffler . Die Gesamteinnahmen
betragen dt 5217 .48 . Tie Gesamtausgaben
dt 4607 .30, der Kassenvorrat dt 610,18; da¬
zu kommt ein Guthaben bei der Sparkasse
von dl 555 .60. Daran anschließend teilt
Herr Prälat Weber mit , daß ebemals Un¬
terstützten 1919/20 dl 973 .50 zurückbezahlt
haben, 1920/21 dl 1934. Ebenfalls gibt er
bekannt das Postscheckkonto des Vereins ,
nämlich 2982 auf der Stadt . Sparkasse in
Freiburg .

An der folgenden Diskussion betei¬
ligten sich Herr Kreisvorsitzender G e p -
p e r t . Pfarrer A m a n n, Stadtpfarrer Dr .
Peter und Pfarrer Buttenmüller .
Alle gaben sehr wohlwollende Ratschläge.

Das Schlußwort sprach der Hochw. Herr
Domkapitular und Prälat Dr . Weber .
Er wiederholt seine Bitte um Mithilfe , dankt
allen Erschienenen und spricht ganz beson¬
ders herzl. Dank und Anerkennung aus ,
dem Tagungsort , der Pfarrgemeinde Bühl .

Kirchlichs Nachrichten
Fahrten deS Katholischen Reisekomitee».

Die ausführlichen Prospekte für die vom
Reisebüro für Katholiken G . m. b. H . „Rotala "

zunächst geplanten Fahrten liegen nunmehr ge¬
druckt vor . Es kommen in Betracht : Der letzte
offizielle WeihnachtSrompilgerzug zum Abschluß
des Hl . Jahres , eine Palästinafahrt im kommen¬
den Frühjahr , eine Mittelmeer - und Südspa -
nienreise im Mai nächsten JahreS und die Reise
zum Eucharistischen Kongreß in Chicago im
Sommer 1926 . Interessenten können die ent¬
sprechenden Programme gratis beziehen bei der
Zweigstelle der „Rotala "

, F r e i b u r g
i . Br ., Werthmannhaus (Deutscher
C arlt a s v e rb a n d) . Dort werden auch die
Anmeldungen zur Teilnahme an diesen Reisen ,
namentlich zum WeihnachtSrompilgerzug , ent -

gegeugenommen .

Paderborn . Der preußische Landesausschuß
der katholischen Schalorgan safion Deutschlands
trat am Sonntag , den 7 . November , zu seiner
Jahresversammlung zusammen . Morgens fand
eine Vorstandsitzung statt, an die sich nachm ttagS
die erste Plenarsitzung anfchloß. Die Tagung ist
außerordentlich gut besch ckt aus allen Prov nzen
und Diözesen Preußens . Der hochwürd gste Herr
B schof Caspar Klein hat seine Firmungsreisc
eigens unterbrochen, um der Tagung be zuwohnen .
Er begrüßte die Tagung als die wichtigste , die
rn der letzten Zeit in Paderborn staltgefunden
hat . Zur Behandlung stehen die aktuellen Fra .
gen der Schulpolitik , des Schulrechts und der
Pädagogik . Die organisatorischen Fragen in den
einzelnen Bezirken wurden e ngehenv beraten .
Die Kommissionen für Volksschulwesen , höheres
Schulwesen und Berufsschulwesen hielten am
Sonntag eigene Beratungen ab . Ein besonderes
Interesse wurde der Schulfrage im Saargebiet
zugewandt . Am Sonntag war die Eiternschast
Paoerborns versammelt . Ansprachen h eiten Kon-
viklsd rektor Msgr . Dr . Stäuber (Tübingen ) ,
Reichskanzler a . D . Dr . Marx und Bischof Klein .
Die Verhandlungen haben am Montag moraeii
ihren Fortgang genommen über die praktischen
Aufgaben der Schu 'organ sat 'on . Am D 'enStag
fand noch ein besonderer Schulungskursus für die
Mitglieder der Diözese Paderborn statt.

Gift im Mut
Roman von Heinrich Tiaden .

83) -

»Der Sahib ist noch nicht von der Jagd
zurück, " flüsterte Kurullu . „Warte hier auf
mich. Memsah b."

Geräuschlos huschte er die hölzerne Treppe
hmauf, die in das Innere des Bungalows
führte. Eine Minute verstrich . Dann tauchte
öer Hindu im Mondlicht wieder auf . Er
ärmste diabolisch .

„Der Korb steht im Schlafzimmer des Sa -
W, " zischelte er. „Wenn du den Deckel auf¬
hebst —"
. „Schon gut," winkte R 'a herrisch ab. „Geh
letzt und besorge das Pferd . Ich werde mich
schon

, zurechtfinden.
"

Wie ein Schatten verschwand der Hindu im
Dunkel der Nacht . Ria Pombal war allein .
Zögernd ging sie auf das Bungalow M —
Ellsam sttzw sie den Fuß auf die unterste
Stufe . Zum ersten Male in all diesen Stim¬
men kam es über sie wie Unentschlossenheit
~~ nun , da sie dicht vor der Ausführung einer
ungeheuerlichen Rachetat stand . Ein unkla¬
res Gefühl, das sie von dieser Schwelle zu-
ruckscheuchte , kam über sie . —

Da zuckte sie heftig zusammen. Sie glaubte
aus den Wegen des Parkes einen leichten
schritt gehört zu haben. Hastig, wie aus der
ümcht , eilte sie die wenigen Stufen hinan
und verschwand im Innern des Hauses.

« rer war sie von vollkommener Dunkelheit
umgeben. Eine ganze Minute lang stand sie

und lauschte . Ihr Herz pochte in hörbaren
Schlägen . Doch im Hause regte sich nichts.
Da zog sie eine elektrische Taschenlampe ber-
vor und sckxrltete das Licht ein . Ein dünner ,
scharfer Strahl erhellte den Raum . Sie blickte
umher . Sie befand sich in einem kleinen,
hübsch möblierten Gemach , halb Wohn- , halb
Arbeitszimmer . Die Tür zum Nebenzimmer
stand weit offen. Ria warf einen Blick hin-
ein. Cs war das Schlafzimmer . In einem
Winkel des Gemachs stand das Lager , von
einem dichten Moskitonetz umgeben.

Ein zerrissenes, fast irres Lächeln verzerrte
das leichenhaft starre Gesicht des jungen Wei-
des. Sie nahm den Korb, den Kurullu in-
mitten des Zimmers niedergestM hatte , hob
ihn auf das Bett und begann mit hastigen
Händen die Verschnürung zu lösen , die den
Deckel befestigte. Der Korb war mit frflchen
Blättern und Gras angefüllt und machte so
einen durchaus harmlosen Eindruck. W e
gespannt starrte Ria , in der einen Hand die
Lampe, die ihren scharfen Strahl auf das
Innere des Korbes b.chtete. auf den geheim-
nisvollen Inhalt , der sich plötzlich zu regen
begann. Ein leises scharfes Zischen ertönte
— ein seltsamer, geheimnisvoller Laut , der
auch in dem Ohre des Nrchtkundigen wie eine
Warnung vor entsetzlicher Gefahr geklungen
hatte . ' ~~~ , . . ^ . . . .

Plötzlich fuhr Rm Pombal einen Schrüt
zurück. Eine mächtige Kora hob ihren hast -

scheu aufgeblähten Kopf aus dem Blätter -
wrk hervor . Bosattig züngelte sie dem i

'ck>iir-
fen Lichtstrahl entgegen. Ria zuckte mit einem
Auflchrei zusammen — die Lampe entglitt
ihrer Hand . —

Da vernahm sie auf der Treppe des Bun¬
galows einen hastigen Schritt — dann im
Vorzimmer . —

Sie wollte in einen Winkel des Gemachs
sichten , doch iW Füße waren wie gelähmt
— sie vermochte nicht , sich von der Stelle zu
bewegen . —

Da flammte das elektrische Licht auf .
Strahlende Helle erfüllte das Gemach. Auf
der Scktwelle stand Ponks .

„M !"
Ein kurzer, überraschter, scharfer Ausruf ,

— dann stand er dicht vor dem wie versteinert
stehenden Weibe. Ergriff mit eisernem Druck
ihre Hand.

„R ' a Pombal — Sie hier? — Was ma-
chen Sie hier? Wer hat sie gerufen ? Sic
sehen mich höchst erstaunt . „

Wie können Sie
wagen , gegen meine ausdrücklichen Disposi¬
tionen zu handeln? "

Sie brachte kein Wort hervor . Totenbleich
war ihr Gesicht.

„Ria Pombal , sch frage Sie , lvas Sie hier
machen ? Wer hat Sie geheißen, hierherzu¬
kommen ?"

Ihre Lippen Aieben fest verschlossen
— nur ihre Augen sprachen . Und was sie
sprachen , das war Zorn , Haß , Wut Verach¬
tung — und unbändige Rachsucht . Was sie
geplant hatte, das erkannte Ponks „

noch nicht ,
denn R as Körper verdeckte ihm die Aussicht
auf das Bett und auf den Korb , aus dem

„
sich

langsam , mit fürcksterlicher Heimlichkeit , fünf
große Kk'b os hervorringelten .

Er trat ganz dickst zu ihr heran , so daß
ähre Körper sich berührtem Sie erhob abweh¬
rend die Hönde gegen ihn , doch er ergriff sie

bei den Gelenken und preßte sie so fest, daß
sie einen Schmerzensschrei ausstieß .

„Lassen Sie los — Sie Verbrecher —
Mörder ' — oder —"

„Ach . das ist ja eine ganz neue Sprache,̂
die Sie gegen mich führen . Ich war also auf
dem richtigen Wege. Sie scheinen aber ver¬
gessen zu haben, daß wir hier in der Wild¬
nis sind , meine Schönste. Hier herrscht das
Gesetz, daß der Stärkere schreibt . Und von
uns beiden bin wohl ich der Stärkere .

"

Langsam drängte er sie gegen das Bett .
Sie wehrte sich mit aller Kraft . Doch gegen
die Gewalt seiner Muskeln wehrte sie wehr¬
los . Ihr Widerstand aber entflammte Ponks
zu plötzlich ausbrechender Wut .

„Jetzt reden Sie endlich , wenn Sie nicht
wollen , daß ich Sie erwürge ! " brüllte er,
aller Vorsicht vergessend . Er versuchte , sie aus
das Bett niederzudrücken, sie aber wehrte
sich wie eine Verzweifelte.

„Hilfe — Hilfe ! " kreischte sie . Messerscharf
durchschnitt der Schrei die Stille der Nacht .

Da griff Ponks blitzschnell mit der einen
Hand nach ihrer Kehle , fuhr aber mit einem
rauhen Ausscknei des Entsetzens zurück . Seine
Hand hatte ein kaltes bewegliches Etwas be-
rhrt — blitzschnell erwachte er aus dem Tau¬
mel seiner Wut — er erkannte die ungeheure
Gefahr , in der er und das Weib schwebte.
Ein scharfes Zischen ertönte — blitzschnell
fuhr der Kopf einer Kobra gegen die Hand
der quer über dem Bettliegenden , kranwfhttt
nach Atem ringenden Frau — ein schriller
Auflchrei voller Enfletzen —.

(Fortsetzung folgt.)
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H . wrrkschaktliches
Lh . ijttlche Gewerkschallsbewegung

vn ^ SozlolpoUtlk
(Bon Fr . Heurrch . Karlsruhe .)

In der ersten Hälfte Vox gen LlonatS hielt
der Gejcuntveroand der ch . . jtt chen Gew- rks^ af-
ten und der Deutsche Gewer - scyaftsbund in
Saarbrücken eine ernste uns woyigeiungene
Tagung ab.

iZn ernster Gesinnung und Ueberlegung wür.
d-rgien de abgesandlen Deleg erten die Aber : der
vergangenen ^ ahre , h elten Um« und Ausschau
nach dem Werte der Zutuiist . Alle Aufgabe¬
geb ete wurden durchgelprochrn und geklärt. So
ernsthaft , we h .er die ersten Verantwortlichen
arben -n. so sollte es in allen chr stt chen Ver¬
bänden geschehen. Gerade de bev^ rstch . nde
W merzeit ist zur pramschen . wirtschaftlichen
und soz aten Arbeit gee gnet.

D e Bewegung mmou wie bisher auch tn der
Folge nur ihren W .g, wenn sie getragen w rd
von Menschen , denen der S nn und d .c Aufgabe
unserer Bewegung inneres Erl bmz gewoeden
ist. D e chr .st . chen Gewertschasten enistanden
aus zwei Ursachen : 1. Das Verhältnis zw schen
Kap tal und Arbeit bed ngte Seibsth s organi»
saronen der Arbeiterschaft, de: e„ cngcr .S F el
die Herbe führuug menschlich gerech : er Verhält »
n sie zw schen dielen beden Halloren der Pro¬
dukt on und deren wett- r . s. um,agenLes Z el,
die H naufführung des Arb- fterstandes zu e ner
höheren Stufe der Kultur ist. 2 . Ter chr st che
Eharatler der Bewegung war bed ngi und ge¬
geben durch die Weltanschauung hrer Träger .
D . ese — Führer , Vertrauensleute , Dcirgi eoer
— konnten gewerkschaftliche Arbe t nur le sten,
handelnd aus ihrer chr stt chen Weltanschauung»
wirkend im Aufträge ihrer Weltanschauung. D e
chr stl chen Gewerkichaften mutzten , wie die Ge-
werkschcften überhaupt , Selüsth lfeorganlsatwnen
sein. En Stand , der zu w rischaftiicher und
polit scher Fre Heft empor will, ftmmt - diesem
Ziel nur näher bei letztem E nsatz eigener Kraft,
D :e Gewerkschaften mutzten und müssen auch
heute noch Kampforganilat onen se n. S e mutz¬
ten den Willen und die Mögl chkeit zum Kampfe
in sich tragen ; n cht um zu zeestören. sondern
um aufzubauen. Kampf, n cht gegen , sondern
um und für de W rtschaft, um wahren
Wirtschafts , und MenschheliSfort -
schritt . De gebotene Kraftenlfaktung der
Bewegung bedingt Geschlossenheit und Enhe t
derselben. Insofern ist die Spaltung der deut.
schrn GewerkschaftS - und Arbeiterbewegung ge»
Wh en Nachlei - Und trotzdem .: soweit di - se
Spaltung durch d e Gründung der chr stUchen
Gewerkschaften verurlachi wurde, war sie ein
zwingendes Gebot . Der von der soz

' ali.
st schen Bewegung e ngftchagcne Weg gefährdete
den S nn und die Erfolgsaussichten der Ge¬
werkschaften >n Deutschland. Tam I waren Ge-
fah en für die Arbeiterschaft und die Gesell¬
schaft in gle cher We se gegeben. Die Gründung
war ei « Handeln aus l efster Sorge und aus
letztem Verantwort ! chkeitsbewutztse : ,^

Die Bewegung der christichen Gewerkschaften
hat sich durchgesetzt und zwar nach allen Se tcn.
Die Gründung und das Handein der Bewegung
waren e ne gute Tat für d e Arbefterschast und
da» gesamte deutsche Voll. Das ganze gewerk¬
schaftliche Handel» wurde ins Posit ve gezrvun .
gen. Die Phrasen dez Nnr - KIassen ,
kampfes wurden erledigt . Do christ¬
lichen Gewerksch .iften wurden dam t zum Retter
des gewerkschaftl chen Gedankens überhaupt und
zum Wegbahner se ner posit ve » Erfolge. Die
Durchsetzung des Tarifgedankens und se ner
Ausstrahlungen — Schieds- und E n gungSwe.
sen. Fort - und Du ich bau der Soz a pollt .k, ar¬
be tsgemeinschastliche B ndungen usw . — legen
Zeugnis für dieses posit ve schaffen und für
diese posit ven Erfolge der Bewegung ab. Eine
Bewegung, d e sich hrer Er '

olge nicht bewußt
ist und sich dieser n cht freut , verfällt allzuleicht
der Resignation und Gle ' ch' ü ' t gleit.

, Gle chgülrrgke t und schlappes Gehen'assen aber
ist der Tod jedweden vorwärtsdrängenden
Streben ; .

D e Kraft , all dieses Große und Erfolgreiche
zu gestalten, floß der Bewegung zu aus dem
Stromkreis der sie tragenden Idee . Der chr st-
liche Gerechtigke tsaedanks st die Ou " lle der
Kraft für unsere Bewegung, für ihr Schaffen.
Der christl che Gerecht gkeftssinn ist uns Impuls

und Auftrieb . D e Grenzen , d e aus ver glei -
chen christl chen Grunüginitellung unserem Han.
dein gezogen sind, find Grenzen der Notivend.g-
ke r . sind B ndungen. die ob des wahren , des
positiven Erfolges unserer Arbe t w llen sein
müssen. Diese B .ndungen schützen die Bewe-ngen vor dem Verfall an d .e größte Gefahr der

efterbewegung. an den oberflächl chen und
veroberfläch cheneen Radikal smrs W r muffen
auch in der Folge chr stt .che Gewerkschaften ble >-
den. um des Rechtes und der Arbe lerschaft und
um dcS allgeme-nen Rechtes w llen. Treu uns
se -bst müssen w r d e m unserer Bewegung te«
bendigen organ'laior schen und geistigen Kräfte
we ter zur Entfaltung bringen für den kultu¬
rellen Aufst eg. für die w rtschaft ! che . di« ge>-
st ge und die sittliche Hebung des Arbeiterstan ,
des . D esem Aufst eg zu dienen ist und b -e bt
der Sinn unserer Bewegung , für de wir uns
auch in der kommenden Zeit e nfetzen mft allen
unseren Kräften.

D :e Verhandlungen des Gesamtverbandez in
Saarbrücken ze gten e nen großen, einhe tlichen
W llen über alle TagcSme nungen hinaus , kraft,
voll die Interessen der christl ch-natronalen Ar¬
be terschafr zu vertreten .

Die Fragen der W rtschafts- und Soz a'-pol' -
tik wurden gründl ch behandelt. Zu den einzel¬
nen Gegenständen wurden Entsch'

eßungen an¬
genommen. So in der Frage der Preispol tik,
der Lohn , und Arbe tsze tfrage . des Arbeitsge-
rich ' sgesctzeS und d :e Arbeftslosenpersicherung
beircffend.

D e Tagung stand turmhoch über dem klein¬
lichen Gezänk v .eler anderer WirtschaftSgrup.
pen .

Chronik
Huttenheim , 14 . Nov . Im Sandfeld , am

ehemaligen Hochufer des Rheines , fand in einer
Tiefe von 0,30 Meter Baumwart Hugo Merck
mehrere Urnen verschiedener Größe. Trotz sorg¬
fältiger Grabarüeit gelang nür die Bergung von
2 Urnen . Die große hat eine Höhe von 0,30
Meter und einen Umsang von 1,30 Meter , die
kleine , völlig unbeschädigt«, miht kaum 0,06
Meter . Welchem Zwecks dieselben dienten,
wird daS Landesmuseum , dem der Fund zuge¬
wiesen ist, feststeller . — Daß manche Leute
selbst schuld an den schlimmen Tagen des
Alters , zeigte die schwachbesucht« Aufklärungs -
Versammlung über die Invalidenver¬
sicherung im Bürgersaal . Viele Bürger ,
z. Ä . Waldaüberter. einstig- Fabrikarbeiter ,
welche später ausschließlich zur Landwirtschaft
übergehen, könnten sich leicht den Renten ,
anspruch sichern, wenn sie fteiwillig sich weiter
versichern würden . Wie viele Frauen , die beim
Antritt der Ehe aus viele Jnvalidenkaxten
schauen , könnten mit wenig freiwilligen Marken
sich den Anspruch wahren , wenn sie nicht zu be¬
quem wären . Wie froh wären sie später über
ein Sparkasienbuch, das eine jährliche Reift« von
wenigstens 230 Mk. brächte. Soviel aber macht
die Rente im Falle der Invalidität oder im
Alter von 03 Jahren . Darum kümmere dich um
deinen Anspruch , ehe er erlischt . Du sicherst
dich vor Not und Abhängigkeit in schlimmen
Tagen . — Das Fest der goldenen Hoch¬
zeit können in rechter Rüstigkeit feiern : Zim¬
mermann Ferdinand und Barbara geb . Hell¬
mann am 18. November. Die Silberhochzeit
begehen Brunner Peter und Sofie geb . Götz am
14. November; Jungtrnd Nikolaus und Anna
geb . Tirols , sowie Flurschütz Tirols Johannes
und Berta geb. Tirols — ein Schwesterpaar —
am 15 . November. Herzliche Gratulation !

Heidelberg, 14 . Nov . (Theyterumbau .)
Der Heidelberger Stadtrat hat in seiner letzten
Sitzung u. a . beschlossen, den Mehraufwand für
die Beendigung des Theaterumbaues in Höhe von
800 000 Jl dem vorläufigen Betriebsfonds zu ent¬
nehmen und das Ernstellen von je 35 000 Jt in
die Voranschläge von 1928,38 . die auf diese Weise
dem Fonds wieder zugeführt werden. Ueber die
künftige Betriebsform des Theaters soll erst dann
Beschluß gefaßt werden, w enn weitere Erfah¬
rungen gefammelt sind. —• Zur Beschaffung von
Notstandsarbeiten soll das Tiefbauamt einen
Kostenanschlag vorlegen. Nach Mftteilung des
Bezirksamtes ist durch Erlaß des Kultusmini¬
steriums der geplante Ladenbau beim Friedrichs¬
bau (Anatomie ) zurückgestellt worden. — (Opfer

seines Berufs .) Bei den Arbeiten an der

Schwemmkanalisation bei Wieblingen ist heute
vormittag der 28 Jahr - alte Monteur Karl

Thünessen von Wieblingen. Vater von drei Km-

Dein, rücklings im den Neckar gefallen und er-

rrunken. — D »r Apparat der Königsstuhlstern,

warte verzeichnete gestern nachmittag er» MM-

lich starkes F- rnbeben . Der Herd Ueg etwa
11000 Kilometer entfernt - Der erste Einsatz er
folgte l -32 Uhr . das Maximum fiel auf 2 . 12 Uhr-
Die Bewegung erlosch um 8 .80 Uhr - — lUeber -

f ü h r u n g .) Di« Leiche des Kampffliegers
Richthofen wird voraussichtlich bei ihrer llebcr-

führung von Frankreich nach Deutschland am 10.
November vormittags in Heidelberg eintreften .
Während des AufenthaÜs des Zuges,auf dem
Bahnhof ist eine Feier von den verschiedenen
vaterländischen Verbände geplant .

Triberg , 14 . Nov . (Für Wintersporb -
l e r . ) Für die kommenden Wintermonate wird
für die Reisenden, die die Kraftpost Triberg -
Schönwald-Furtwangen benützen wollen, eine an¬
genehme Neuerung am Bahnhof Triberg ge¬
troffen. Oftmals ist wegen der Schneever-
wehungen, vor allem zwischen Schönwald und
der Estheck der Verkehr unterbrochen, was aber
Reisende, die auf die Kraftpost nach Furtwangen
zur Vermeidung des BahnumwegeS über Donau -
eschingen rechnen , nicht ohne weiteres willen
können , im besten Glauben in Triberg auszu .
steigen und dann notgedrungen sitzen bleiben
und auch den Bahnanschluß versäumt haben.
Es wird fortan mit Genehmigung der Eisenbahn
für den Fall der Verkehrsunterbrechung durch
Schnee am Bahnhof ein großes weithin sichtbares
Schild auSgehängt werden, damit jeder Reisende
die Sachlage erkennen kann.

Ludwigshasen a. Rh., 15. Nov. (Ein flüch¬
tig gegangener Prokurist .) Flüchtig
ging von hier der Prokurist der Maschinenfabrik
Platz . Ernst Hubert wegen bedeutenden Unter¬
schlagungen. Man spricht von mehreren 100 000
Mark. Das Geld hatte Hubert in Mannheimer
Lokalen in Gesellschaft von Lebemännern durch¬
gebracht. Er konnte bisher noch nicht ergriffen
werden.

Ogersheim , 14 . Nov . (Unfall .) Aus schreck¬
liche Art kam der 21jährige Eiscnbahnarbciter
Alois Sartorius aus Mannheim ums Leben. Er
stürzte in einen etwa 40 Zentimeter langen
Bohrer , den er in der Hand trug und der ihm m
das rechte Auge drang . Er wurde sofort ins
Krankenhaus verbracht. Der Bohrer hatte jedoch
das Gehirn so stark verletzt, daß der Bedauerns¬
werte noch am Abend starb.

verband bad. Gemeinden
Der Verbandsvorstand hielt am 7. Nov . 1925

in Karlsruhe eine Sitzung ab, in der u . a . fol¬
gende Beschlüsie gefaßt wurden :

1 . Beteiligung der Gemeinden an der Gesetz,
gebung

Nach § 20 der badischen Verfassung sind die
Gemeinden vor der gesetzlichen Rege ' ung der sie
berührenden allgemeinen Fragen zu hören. Die
bisher in dieser Beziehung geübte Regierungs ,
Praxis hat sich als unzulänglich erwiesen, da die
Gemeinden trotz des Anhörungsiechts nur Objekt
der Gesetzgebung sind , ein Zustand , der nch ins¬
besondere auch bei der Vertellung der Reichs,
steuern auf Staat und Gemeinden verhängnis¬
voll ausgewirkt hat- Der Vorstand hält des .
halb in Uebereinstimmuno m>t den Städtever »
oänden eme stärkere und wirksamere Beteili¬
gung der Gemeinden an der Gesetzgebung für
dringend erforderlich. Ein entsprechender An¬
trag ist zu stellen .

2 Wohnungszwangswirtschaft .
Die Wvhnungszwangswirtschaft läßt sich in

ihrer heutigen Form auf die Dauer nicht auf¬
recht erhalten . Den Gemeinden soll deshalb das
Recht verliehen werden, die Aufhebung zu be¬
schließen . wenn die örtlicher, Verhältnisse dies
geboten erscheinen lassen , damit ähnlich wie
beim Ausbau der einschlägigen Gesetzgebung jetzt
auch der Abbau sich allmählich vollzieht. Ern
Antrag hiernach ist zu stellen .
8 . Erlasiung eines Arbeitslosen -Bersicherungs-

gesetzes.
Dem Entwurf eines Aft>eitslosen-Verstche -

rungsgesetzes wird im allgemeinen zugestimmt,

da er im Zuge der Entwicki ung d -esös^ II ^

zweiges liegt. Dre Verteilung der anteUil';
’

Verwaltungstosten au , öte einzelnen ßsernpmf
darf alt : mch. durchweg nach der ErnwL ?
zahl, sondern nur nach Maßgabe der iaT
spruchnahme ooer nach d^ m Verhältnis bet Au
wcrbesteuerwerte oder nach einem sonstigen &
tatsächlichen Verhältnisse berücksichtigenden Mob
stab (Vorwegbeürag ) erfolgen . Be , der Neo^

'

gierung ist entsprechender Antrag zu stellen X ,
diesem Zusammenhang leg, der Vorstand Vu
Währung dagegen ein daß die badische Reaie^
runng die Heuieren Gemeinden zwar verbal /
nismahig stark zu den Kosten der Arbeitsnack -
weisämter heranzuziehen Anlaß gegeben
daß sie aber , obwohl sie weiß , daß die (getan
leistung aus den Verbandsgemeinden sehr be¬
trächtlich ist. es abgelehnt hat. ihnen im Ve /
waltungsausschuß des Landesamtes für Arbers
Vermittelung eine ihrer Bedeutung und ihren
Leistungen entsprechende Vertretung zuzuge -
stehen .

4. Standesumtswescn .
Die zur Zeft gültigen Bestimmungen des

Personenstanvsgesetzes über den Fortfall der
Personalaiigaben der Eltern in den Standes ,
register» (Sterbe - und Heiratsregistern ) haben
sich nicht bewahrt. Es soll deshalb beantragt
werden , daß der frühere Rechtszustand wieder
hergestellt wird .

5. Bereinigung abgesonderter Gemarkungen
mit benachbarten Gemeinden.

Nach 8 105 der Gemcindeordnurrg sollten die
abgesonderten Gemarkungen bis 1 . 1. 1923 mit
benachbarten Gemeinden vereinigt sein Diese
Bereinigung ist irn allgemeinen auch durchge-

«führt . Nur die staatseigenen abgesonderten
Gemarkungen stehen zum größten Teil noch aus,
weil dem badischen Staat die mit der Vereini-
gung eintretendt Steuerpflicht an die Gemein-
den unangenehm zu sein scheint . Da es zu
allernächst Aufgabe des Staates ist . bestehende
Gesetze zu vollziehen, soll nochmals Vorlage an
den badischen Landtag erstattet werden.

6. BezirkSfürsorgeverband und Fürsorge¬
aufwand .

Die Organisation der Bezirksfüriorgeper,
bände und die hohe Belastung der Gemeinden
mst Verwaltungskosten und Fürsorgeaufwen¬
dungen waren Gegenstand eingehender Bera¬
tungen . Der Angelegenheit soll fortgesetzt Auf¬
merksamkeit geschenkt werden , um zu gegebener
Zeft Aenderungsanträge zu stellen .

7. Gcwerbrstruererhebung in den Gemeinde ».
Ein besonderes Anhörunpsrecht der amtlichen

Berufsvertretungen von Industrie , Handel und
Handwerk vor der Festsetzung der gemeind ichen
Gewerbesteuern kann der Vorstand nicht aner¬
kennen. da alle Bcvölkerunasschichtsn in den
Bürgerausschüffen vertreten sind und eine Be¬
vorzugung einzelner Berufsvertretungen nicht
gerechtfertigt ist.

8. Landstraßenunterhaltungsaufwand .
Da der badische Staat die Krastsahr »eugsteuer

ganz für sich beansprncbt. obwohl die Kreise und
die Gemeinden den größten Teil des gesamten
Straßenbau - und Unterhaltungsaufwandcs zu
tragen haben, ist Antrag aus Verminderung des
an den badiscken Staat zu leistenden Gememde-
bcitrags zum Bau » und Unterhaltungsaufwand
der Landstraßen zu stellen .

9 Neugestaltung des Steuereinzugs .
Der Vorstand bedauert außerordentlich, daß

es der badischen Staatsrcgierung nicht gelungen
ist , den Einzug der Reichssteuern den Gemeinden
gegen eine entsprechende Vergütung zu über¬
tragen , um der Bevölkerung die Steuerzahlung
am Ort zu ermöglichen. Bei einer tatkrästigen
Unterstützung der Anträge des Verbandes bad.
Gemeinden durch die Landesregierung wäre dre
Errichtung von Steuerhilfskasien in allen Ge¬
meinden wohl zu erreichen gewesen; dre? muß
nachträglich noch zu erreichen versucht werde ».
In diesem Zusammenhang werden erneut ernst¬
liche Klagen über die ständige Nichtberücksrch-

tigung der Landgemeindeinteressen geführt.

10. Mitwirkung der Gemeinden m Steuersache«.

Von den Gemeinden wird fortgesetzt die Ver¬
richtung von zeitraubenden und kostspieligen Ar¬
beiten für die Steuerbehörden gefordert, omie
daß dafür eine entsprechende Vergütung gewahrt

tzenrlette Srep
Zu ihrem 50. Geburtstag , am 15. November

Von Redakteur P . Josef Boesch . S, M.,
Meppen.

Ein Mann , der hier sicher als Fachmann
gelten darf , er heißt nämlich von Keppler, sagt
irgendwo : »Das Volk kümmert sich nicht um dre
Kunst, die sich nicht um das Volk kümmert"

, und
sein Gedanke ergänzt sich gewiß richtig mit den
Worten : die Kunst um das Volk steht in Gunst
bei dem Volk . Das aber ist es gerade, was Hen¬
riette Breys Schaffensdrang und Schaffenserfolg
erklärt . Und sollte , wenn auch von einer ganz
anderen Seite kommend , noch ein bereits gespro¬
chenes Wort aus die katholische niederrheinische
Schriftstellerin angewendet werden, so gilt von
ihr . in einem noch viel schöneren Sinne , was
Eourths -Mohler von sich sagt : . Ich lehre daS
Volk lesen. Machen wir uns doch nichts vor :
wenn der Arbeiter heute ern Buch in die Hand
nimmt , so doch nicht eines von Wassermann oder
Thomas Mann , sondern eins von mir . " Hen,
riette Brey sagt daS nicht, erlebt es aber ; und
daS ist mehr.

Darum ist eS keine leer » Geburtstagsphrase
und Redensart , wenn man von einer Henriette
Brey -Gemeinde spricht . Allerdings sind es nicht
die lauten , satten Menschen , die , auch in den
Büchern nur Genuß suchend , nur kitzelnde und
nervenauspeitschende Stoffe bevorzugen, oder im
Ärom der Mode verzerrten Wortbildern und
halsbrecherischen Stilsprüngen nachjagen. Die
melancholische Ruhe des Niederrheins geht ruhig
und beruhigend durch die Feder der nieder¬
rheinischen Dichterin in ruhige oder ruhesuchende
Seelen , deren gradliniger Streben in klaren
Dorten und frisch natürlichem Stile am besten

auf seine Kosten kommt . Auch grell lachende ,
gezwungen lustig« Menschen sind nicht die ver¬
ständnisinnigen Leser der Henriette Brey -Bücher.
Den stillen aber , den duldenden, den schwertragen¬
den , innerlich blutenden Mtmenschen ; den Men¬
schen mit zartem Empfinden , mit feinem Er ,
fassen , den feinfühligen , die leise durchs Leben
gehen, bescheiden schreiten; den verschüchterten
und scheuen, die vor der rauhen Wirklichkeit
zittern , denen bieten ihre Erzählungen . Romane ,
Novellen und Legenden reichen , dankbaren Stoff ,
deren streng ernster Grundton oft genug durch¬
zittert ist von einem fein getönten Lächeln , das
aus einem schöngeistigen Gedanken sprüht und
geisftg feine Freude entzündet -

In dem wohlhabenden Bürgerbaus zu Ca¬
pellen bei Geldern trat am 15 . November 1873,
nach vier ftüher gekommenen Geschwistern, als
älteste von fünf Mädchen. Henriette in den Kreis
einer eng geschloffenen Familie , wo ein streng
christlicher Ernst eine scheue Feierlichkeit in ihre
Seele senkte. Zurückgehalten und zurückhaltend,
war das Kind zum Schauen und Denken, zum
Sinnen und Grübeln geneigt , zumal ihr leb¬
hafter Geist die Fesieln eines überzarten Kör,
pers nur unwillig trug . Die leicht erworbenen
ErstlingSkenntniss» wiesen auf ernen höheren Brl-
dungsweg hin . auf dem das Künstlerische sowohl
in Farben als in Worten ihre Fähigkeiten un-
widerftehlich anzog. Da fiel der Gottesentscheid:
eine unerbittliche Krankheit zerstörte der Acht¬
zehnjährigen alle Jungmädchen -Hoffnungen und
-Träume . ES schlug di« . graue Stunde " der
Prüfung , die heute nock nicht abgelaufen ist.
Krankenhäuser wurden ihr Aufenthalt . Aerzte
ihre Schicksalsgestalter und leidende Menschen
ihre Umgebung bis auf den heutigen Tag.

Wie sie , die körperlich Gehemmte , dem Geist
unaufhörlich die Flügel stärkte mit Äenntnisien,
die einem gesunden Gebildeten Ehr « machen wür¬
den , sei es in Geschichte , Kunst, Archäologie.

I Astronomie und Paläontologie , so erschloß sie

ihrer Seele neue Quelle» für ihr goftinner -
liches Leben auf den ruhigen Höhen und in den
herrlichen Tälern der Heiligen Schrift . Und
dieser Glanz , der Henriette Brey die tragfähig ,
sten Stoffe einbrachte, gab ihrem Schaffen eine
besonders fesielnde Note, durch die überragenden
heiligen Gestalten zunächst , die ihren Glanz ver¬
breiten . durch die ewigkeitssesten Wahrheften , die
wie Leuchtfeuer Wege weisen, und durch di «
Pracht der wahrhaft orientalisch reichen biblischen
Poesie, die die menschheftskundrge Seelendrch-
terin zur glaubensinnigen Chri st userzäh ,
lerin machen . Eine herrliche Verschmelzung
dieser Vorzüge bietet gerade das Buch ..Josef ben
David, der Getreue "

, das ein erstaunliches Ein -
fühlen mit duftiger Feinheit in eine anspruchs¬
lose künstlerische Form gekleidet hat.

Henriette Brey — das soll kein vergleichendes
Werturteil sein , nur eine Feststellung — , darf
ihren Namen in die Sparte der katholischen
Schriftstellerinnen schreiben , wo Namen stehen
wie Herbert . Jüngst , Handel -Mazetti . Hamann ,mit denen sie sich nicht nur geistig verwandt , son¬
dern schwesterlich verbunden weiß, und mit denen
sie den Tank teilt , den ihnen die katholische
Literatur , die katholische Weltanschauung und
Kultur als ihren Vertreterinnen und gottbegna¬
deten Verfechterinnen zollt.

Der internationale Schauspielerrongretz. In
den Räumen der Berliner Bühnengenosienschast
fand eine Ŝitzung des Großen Bühnenkartells
statt , das sich aus der Genossenschaft Deutscher
Bühnenangehörigen , dem österreichischen Bühnen ,
verein und dem Bühnrnkünstlerverband in sei
Schweiz zusammensetzt. Außer mit verschiedenen
Berufsfragen beschäftigte sich das Bühnenkartell
auch mit dem Ort des für dar Frühjahr 1926
angesetzten internationalen Sckauspielerkon.
gresieS . Die beteiligten Organisationen haben
Berlin als Kongretzstadt vorgeschkagen .

Drei Kirchweih-Sprüche aus öem
ftlbtal

Ausgezeichnet von Wilhelm Lladt .

Heit isch Aärwe , morje Aörwe
Bis em Zrfchdig Dwed.
wann e zu meim Lchätzle komm,
Sag e : Guden Dwed !
(Buben Dwed , Kchätzelel
Uaaf wer a e Brätzelel
Aaaf wer a e lvorscht in d' Hann!
Uiechleback« isch ker Lchann .
Heit isch Aärwe , morje Aärw«
Bis em Zischdig Dwed.

Aärwe, bleib dol
Laß gar nrmeh no.
Bleib alleweil schtäcke.
Bleib acht Däg im Llacke.

*

Aärwe , Aärwe , Härwedag,
Aommsch dann du scbo wwder?
vorrrchs Jahr bin e iwwrich gwä -
Deß Jahr groot mers widderl

VadifchrS LandeStbeater . Den
gen für die „Schweizer Tage in Kar ■
schließt sich am Sonntag , d°n 15 . Noveinbe ,sich
mittags 11 X Uhr . im

" Landcstheater em
Verbindung mit dem Theaterkulturverbanv
anstaltete „ Schweizer Morgenfeier

" an . W
Vortrag des Herrn Dr . Korwdieinen

Landestheater eme
rrbsnd
n . die ,
iorrodi a

Zürich über die Schweizer Dichtung der
wart eingeleitet werden wird - Ta -, kun >
Programm , das den Besuchern beim w ,
des Theaters eingehändigl w 'rd , briNfl
Texte der durch Helene Stoeh aus ~ ! j
zu Gehör kommenden Liedervortrage ,
Reihenfolge der oo . Melanie Ermalth ' ^
Dahlen und Ulrich von der Trenck ube .
nen Rezitationen . Die Klavierbegleitung
von Herrn Fr . Niggli ans Zürich auSge^un»
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Nr . st6

tnirb - Im Hinblick darauf , daß bei der letzten
«rnderung ,

»es Finanzausgleichgesetzes der

Neueiänteil der Länder , ^
rn dein auch die

Steuercmteile der Gemeinden enthalten sind , in

den um 20 Millionen Mark lährlich zu Gun .
■Z stä ; Reichs vermindert worden ist und da

dieser Steueraussall durch die neueste Aende-
des badischen Steuerverte -lungsgesetzes

restlcs auf d>e Städte und Gemeinden abgewälzt
vntbt, sind diese nicht mehr in der Lage, die
Geschäfte umsonst zu besorgen. Ein Antrag auf
entsprechende Vergütung ist deshalb . erneut zu
stellen

-. •

Karlsruhe
den 15 . Aovember 1925

Zum Tode Fr . MeythalerS .
Am rergangenen Mittwoch schloß sich um die

NittLS?stunde das Grab über einem in weitend

Preisen bekannten und/geschätzten Beamten unseres-

Landes : Gberbaurat Dr.-Ing . h. c. Friedrich
Mevthaler, Kollegialmitglied der Badischen Wasser - ,

und Straßenbaudirektron, war in der Frühe der

.3. November einem Herzschlag erlegen . Zur Bei-

setzungsfeier hatten sich mit der Familie des ver¬

storbenen zahlreiche Leidtragende eingefunden. Nach
der Ansprache der Geistlichen widmete zunächst der

Stellvertreter der bei den gegenwärtigen Verhand¬

lungen cher Zentralkommission für die Rheinschiff -

fahrt in Straßburg abwesenden Präsidenten der

Wasser- und Straßenbaudirektron - unter Nieder-

legung eine? Kranzes dem Abgeschiedenen einen

warmen Nachruf ; ihm schlossen sich / im gleichem
Sinne der Vorsitzende des Aufsichtsrats des Baden« ,
werks , der Rektor der Technischen Hochschule Fride - -

riciana, je «in Vertreter der Landsmannschaft
Suevia und ihres A.-H .«verbander sowie der Ver¬

bands Alter
'
Landsmannschafter, ferner der Poly¬

technischen Vereins, der Vereinigung der höheren /

technischen Staatsbeamten in Baden, des Mittel -

badischen Arch.- und Ing .-Verein» . des hiesigen
Leibgrsnadiervereinr , des Hydrographischen Büros
und der vammeister der Wasser - und Straßenbau -

rerwaltung, endlich der Dezernent für das Bau¬

wesen an der bayer. -xfälz. Regierung in Speyer an.

Stadtratswahl .
Herr pofidirektor Hochstetter hat infolge seiner

Versetzung sein Amt als Stadtrat niedergelegt.

Rach einer Vereinbarung unter den Fraktionen des

Rathauses hat di» Deutsche Volkspartei Anwart¬
schaft auf den frei aewordenen Städtratsposten.
wie verlautet, wird die volksxartei als Kandida¬
ten Herrn postrat Löffler , den Vorsitzenden des
Grtsvereins Karlsruhe , Vorschlägen. Herr Löffler
bat bisher dem städtischen Kollegium nicht angehört.

Kath . Jungmanuerverein Karlsruhe -Süd .

Heute abend 6 Uhr findet im Saale der „Wal¬
halla" ein Familienabend des K. 3 - M . v . statt.
Lin gediegenes Programm mit gesanglichen , musi¬
kalischen und humoristischen Darbietungen, wozu
sich in liebenswürdiger weise Fräulein Koch (So-

xran) , Herr Eckert (Humorist) und die Kapelle
Braunagel zur Verfügung gestellt haben , wird An-

gehörigen, Freunden und Gönnern des Vereins
einige gemütliche Stunden bereiten. Anschließend
werden auch die Tanzlustigen, unter Tanzmeister
Braunagels Leitung, auf ihre Rechnung kommen .
(Siehe gestriges Inserat .) .

«I»

Strasteubahnerversammlung .

Der gestrige Straßenbahnerversamrnlungs -

bericht we/st in 3 Sätzen eine unvollkommene
Wiedergabe auf . Die betreffenden Satze mutz¬
ten lauten :

Sonntag , den IS. November IS25

- — *«*4.*, u« ö, rwajoem V )N Vereins "

lä * tiat
U

fflorhln
tr

{
Um Uni> Sozialdemokratie ver-

oachtigt worden seien , es unsere Vilickt sei nun

7 f
bie SÄg MS

foidufb m-, ^ K batz der Stadtrats ,
cheschlutz günstiger ausgefallen wäre , wenn von
der Zentrums - oder sozialdemokratischen Par -
tei nur eine emzige weitere Stimme für den
weitergehenoen Antrag abgegeben worden wäre .

zum Ausdruck bracht«. Vas anschließende Huber-

tusessen macht« der Küche und dem Keller der
weidgenossen Baumeister alle Ehre. Staatsschau-

sxieler Paul Müller , die Vpernsänger Hans
Löser und Lugen Kalnbach und die Salon -

kapelle Schulz sorgten für die Gäste- „Stimmung" ,
die unter dem Absingen besonders herausgegebener
„Jägerlieder " anhieltz bis „der Letzte" die gastliche
Stätte verlassen hatte.

Bazar des Ostens.
Am Freitag beehrten Herr Prälat Dr .

Schofer und Herr Minister Dr . Köbler so-
tote öie- .^ r-rTen ^ er Zentrumsfraktion des Bür -
gerausschuffes den Bazar mit ihrem Besuch .
Heute Sonntag Nachmittag und Abeno spielt das
El,äffische Theater . Am Montan ist bis 6 Uhr
dbcnbS nochmal Gelegenheit zum Einkäufen .

Der Badische Kunstvrrei «.
veranstaltet vom IS Nov . bis IS. Dez . «ine
Weihnachts-Ausstellung von hiesigen Künstlern .
Wir verwerfen auf das heut« Inserat .

HubertuS-Ferer.
Die hohen Feiertage der Jäger , die sich um den

Hubertustag (s . November ) gruppieren, haben über¬
all einen glänzenden Verlauf genommen . Am Tage
des Schutzheiligen der weidgerechten Jägerei wur¬
den jedem Wetter zum Trotz die herkömmlichen
Hubertur -Jagden abgehalten . Mit Hundegebell
und Hörnerschall gingr auf die Revier«, durch auf»
geweichte wiesen und Felder und ttiesende Wal-
der. Kurzer weidmannrgruß , Bekanntgabe der
für den Tag gültigen Jagdregeln, Aufmarsch zum
Treiben und Heidi I flitzten die Hunde und knall¬
ten die Flinten , als wenn sie auch wüßten, daß
ein besonderer Feiertag ist. Die Hunde leisteten
ihre gewohnte einzig schöne Arbeit, wild aller Ar-
ten häuften sich zur Strecke. Um die Mittagszeit
wurden die Jagden zur Einnahme des Rucksack-
frühstück» abgeblasen und nach kurzer Zeit bis zum
Einbrechen der Dunkelheit fortgesetzt , um in den
Stammlokalen mit den üblichen internen Huber¬
tusfeiern zu enden . Zu einer gemeinsamen Hu»
berturfeier hatte der Bad.-Deutscher Jäaer , Be-
zirksgruxxe Karlsruhe , auf Freitag abend in den
jagdlich geschmückten Saal 3 der Brauerei Schrempp
geladen. Schwarzwaldtannen, xrächttge Hirschge¬
weihe und wertvolle Jagdgemälde von Dtto Fik-
kentscher- Grötzingen zierten den Saal und frische
waldbrllche die Gedecke . In Hellen Scharen waren
sie herbeiaeeilt die weidgesellen aus Stadt und
Land. In Ermangelung der gewohnten Beleuch¬
tung begrüßte der Vorsitzende. Herr Vberst v.

£i l g r i m, bei hundertfältigem Kerzenlicht die
eidgenossen mit herzhaftem ISgersxruch. Herr

Verwaltungsdirektor Krampf hielt die Huber¬
tusrede. Er gedachte des mannhaften Zusammen¬
schlusses der badischen Jäger in ihrem Bund , der
alles dafür einsetzte , daß uns das edle angestammte
Weidwerk erhalten blieb und die schwer geschädig¬
ten Wildstände in ihren Resten wenigstens

'
gesichert,

geschützt und geschont wurden, sodaß das besorgte
Auge jetzt wieder, trotz mancher Aasjäaerei als
gerettet gelten könne und man neues Leben aus den
Ruinen blühen lebe. Kultur in ihren Uebertrei-

ungen bedeute Entartung . Sport ist ein Notbe¬

helf , um der drohenden Entartung zu begegnen
und möglichst zu entrinnen. Jagd ist aber nicht
Sport , Jagd ist Schule für den Kampf ums Da¬

sein , Jagd ist ein Stahlbad der Leiber und der

Seelen. Das anschließende Deutschlandlied fand
wohl selten innigeres Mitgefühl als bei diesen Na¬

turfreunden. Herr Dr. Baur dankte dem Bund
Namens des Allgemeinen Deutschen Jagdschutzver -

eins für die schöne Veranstaltung; auch die Karls¬

ruher Schützengesellschaft ließ ihren Dank zum
Ausdruck brinaen , worauf Herr Dberst von Pil¬

grim den Dank der Bezirksgruxpe an oll« diejeni-

gen , welche Anteil an dem Feste genommen haben ,

Verein für daS Deutschtum im Ausland .

Die Frauen , und Mädchengruppe des SB. d . 2 .
veranstalten Dienstag , den 17. November, abends
8 Uhr. im Künstlerhaussaal einen St e i r i s ch e n
Abend , dessen Erlös deutschen Schulen im
Ausland zuflietzen soll. Als Vortragenden ge¬
wann man Herrn Oberlanvforstmeister Dr . I u»

gowvz , einen bodenständigen Steiermärker (aus
Bruck an der Mur ) und hervorragenden Kenner
des südöstlichen Deutschland überhaupt , der als

wahrhaft Berufener in seinem Vortrag über
Roseggers und Kernstocks Waldheimat einen
wertvollen Beitrag zur Kulturgeschichte dieses ur »

deutschen Landes geben wird. Besonders belebt
wird der Vortrag durch Proben aus den Werken
beider Dichter, sowie durch IOC Lichtbilder. Ein
Frauenterzett wird steirische Lieder mit Lauten¬
begleitung singen. Nach den Vorträgen wird ge.
tanzt , kleine Erfrischungen werden geboten. —
Eintrittskarten an der Abendkasse und Vorver¬
kauf in der Papierhandlung Schick, Waldstr - 21 ;
für Nichtmitglieder 2 .50 M, Mitglieder 1 .50 Jt ,
Studierende I „Ä.

Die freiwillige Scmitütskoloune
des Männerhilfsvereins vom Noten Kreuz
beginnt am kommenden Mittwoch, den 18. No¬
vember d- I -, abends 8 llhr , einen Unterricht in
der Unterweisung der ersten -Hilfeleistung bei
Unglücksfällen und plötzlichen Erkrankungen .
Der Unterricht wird unentgeltlich unter ärztlicher
Leitung jeweils Mittwoch abends von 8—10 Uhr
im Depot der Sanitätskolonne , Rheinstratze 82
(Westendhalle) erteilt .

' Männer und Frauen
(Mindestalter 17 Jahre ) ist hier Gelegenheit ge¬
geben, sich die notwendigsten Kenntnisse zur ersten
Hilfeleistung bei Verletzungen wie auch plötz¬
lichen Erkrankungen anzueignen und damit auch
einen Einblick in das Wesen des menschlichen
Körpers gewinnen . Wir möchten nicht verfehlen-,
auf diesen Kurs ganz besonders aufmerksam zu
machen und jedermann im eigensten Interesse
die Teilnahme empfehlen. Näheres ist aus der
Anzeige in der heutigen Nummer ersichtlich .

Residcuz-Lichtspiele .
„Gräfin Mariza " k Dre Sensation des

diesjährigen Sommertheaters ist für den Film
bearbeitet und wird im Residenz-Theater seit
Freitag vorgeführt . Die Operette im Sommer
war diesem Film eine gute Empfehlung — das
Theater war am Freitag schon nachmittags
überfüllt — denn viel« der begeffterten An¬

hänger der Sommeroperette , die die Aufführung
der „Gräfin Mariza " besucht haben , fassen
beim Studium der Ankündigung dieses Films
sofort den Entschluß, sich das Stück auch als

Lichtsptel anzusehen und Laben es auch wirklich
nicht zu bereuen. Schon die begleitende Musik,
nach den Motiven der gleichnamigen Operette
zusammengestellt, läßt verschiedene Szenen der

„Gräfin Mariza " wieder in einem aufleben.
Der Inhalt ist im großen und ganzen dem der
Operette angepaßt . Rur beginnt die Hand¬
lung des FilmS noch zu Lebzeiten des alten

Grafen Wittemburg . Den Graten Tassilo sieht
man noch in seiner Glanzzeit als Offzier in
Wien . Auch die Existenz der Schwester des
alten Grafen der sogenannten „Porzellaotante

"

ist hier berechtigt, — denn . zu was ihr Auf.

trttt die Operette verlängert , war nicht recht ver-
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„ Fldelitas “
Herein Hatnjauiieute u . Beamten
>m Verband katn . k&uim. Ve . e .nigungen

Deutschlands , Si .z Esstr .-Rui .r.
Protektor : Se . Eu . der Hoehwilrd . Herr
Erzbiscnol Or. Carl Friiz Freiburg i. B.

Kommenden Mittwoch, den 18. November,
abends 8 Uhr : Versammlung mit Vortrag der

Herrn Direktor Stöcker über Hypotheken und Auf¬

wertung" .
Zu diesem lehrreichen Vortrag laden wir un¬

sere Mitglieder und sonstige Interessenten freunül-
«in und erwarten zahlreichen Besuch. gSS6

ver Vorstand.

NB . vor dem Vortrag Bekanntgabe wichtiger
Mitteilungen .

stündlich — Die Hauptrollen sind gut beseht,
auch sonst ist der F :lm gut ausgemacht und wirb

seine Wirkung sicher nicht verfehlen . Alles in
allem : ein Besuch lohnt sich. Hierzu wird noch
ein netteS Beiprogramm gegeben und die Film ,

wochenberichterstattung.
-l .

Brandschaden.
In einem Hause in der Mühlstraße im.

Stadtteil Mühlburg gerieten Kleidungsstücke, die

auf einem Stuhl vor dem Ofen standen, durch
herausfallende Funken in Brand - Das Feuer
konnte von der Hausbewohnerin gelöscht werden.

Unfall.
Ecke Weinbrenner , und Kistnerstratze wurde

gestern nachmittag ein lediger Fuhrmann von
einem Pferdefuhrwerk überfahren und schwer
verletzt. Vermutlich wollte der Uebersahrene die

Pferde anhatten und ist hierbei zu Fall ge¬
kommen.

Fcstgcuommeu wurden :

Lin Taglöhner von Krefeld und seine Ehefrau,
die von der Staatsanwaltschaft waldrhut wegen
Diebstahl » und Betrugs gesucht wurden; ein Kon¬
ditor von Kopenhagen wegen Bruchs der Auswei¬

sung; vier Personen wegen Verfehlungen gegen die

paß '
. estimmungen , ferner acht Personen wegen

verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen: .

Spie ! unü Sport
Höchst mäßige Skibahn im Gebirge.

Gegen Wochenende haben im Schwaxzwald so¬
wohl die regionalen Schneesälle wie auch der Frost
nachgelassen oder ganz ausgehört. Unter der An¬

näherung des neuen atlantischen Tiefdruckgebietes
macht sich seit Freitag die Neigung zur Erwärmung
bemerkbar , die bis in Höhenlagen von tausend Me¬
ter bemerkbar macht und bisher etwa zwei dis drei

Grad beträgt, sodaß die noch am Donnerstag bei

700 Meter liegende Fristgrenze sich entsprechend

höher verschoben hat. Damit sind auch die geringen
Schneemengen zurückgegangen und teilweise wieder

verschwunden , was auf den höchsten Lagen ge¬
blieben ist , erscheint nicht geeignet , für die Aus-

Übung des Wintersports zu ermuntern, da selbst
der Feldberg bei etwa iS Zentimeter Schnee die
Skidahn zwar fahrbar aber schlecht meldet . Ins¬
besondere sollten sich allzueifriae Neulinge hüten»
bei dieser Schneedecke sich zu Unternehmungen ver¬
leiten zu lassen , die unter den derzeitigen Verhält¬
nissen mit den gar nicht zu vermeidenden Stürzen
zu schweren Knochenbrüchen führen können . Man

lasse sich die verschiedenen bösen Unfälle des letzten
winters , wo bei der dünnen Schneedecke des schnee -
armen winters selbst geübte Lauser durch unver¬
meidliche Stürze schwer zu Schaden kamen , unbe¬
dingt zur Warnung dienen.

Einfach in kocnei dem nasser aufgelöst ergibt der Würfel

kräftige Fleischbrühe zum Trinken und Kochen, zum Ver

bessern oder Verlängern von St ppen und Sössen alter Art
Packung .gelb-roteMAGGINamenauf denAchtung

Aus öem Konzertsaal
Konzert des Gesangvereins »Lassälia ".

Durch «in besonders gut gewähltes Pro .

gramm und die Hinzuziehung erstklassiger
lolistischer Kräfte hatte daS Konz» U, das die
-Lassatta" anläßlich ihres 81 . Stiftungsfestes
im großen Festhallesaal veranstaltet «, einen

Massenbesuch wie selten auszuweisen. Der

Mannerchor, der über ein sehr kräftiges und

gut ausgeglichene» Stimmenmaterial verfügt ,
wußte unter der straffen Leitung ,eines Diri¬
genten August Kuhn , die sehr schwierigen
-Kunstchöre „Sonntag auf dem Meere " von

Heintze. „Tempel im Walde" von Uthmann und
-Ablösung" von Hutter , in fein . schattiertem
Vortrag ausgezeichnet zum Vortrag zu bringen .
Der zweite Teil des Programm - brachte Volks ,
lieber, so das gefällige „Echo

" von W -ckenhauser
und das heimatlich« „Z ' Müllen an der Post ' ,
deren Wiederholung stürmisch verlangt wurde.

In spendefreudiger Geberlaune war unser
Yeldentenor Theo Strack , der trotz hörbarer
Indisposition drei der bekanntesten Richard
Strauß -Lieder, das Liebeslied aus „Walküre"

und das Preislied aus „Meistersinger
" mit

fetten zu hörender Bravour sang. Das dank¬
bare Publikum erzwang sich noch etliche Drein¬
gaben. Auch die bekannte hiesige Pianistin
Dora MatheS . die m dem Vortrag von zwei
« trautzfchen Klavierstücken und der Rigoletto-

Paraphrase von Liszt durch ihr temperament -
dolles , sauberes Sprel bezauberte, mutzte sich zu
Einer Zugabe entschließen. An das Konzert
schloß sich ein Festball an .

Kammermusikabend Badischer Äomvonisteu.

Brachte der Jnstrumentalvereiri in seinem

letztwöchigen Konzert ausschließlich Werke der

alteren Generation , so war die künstlerisch

modern interessierte Konservatoriumsleitung
bemüht , in ihrem letzten Kammermusikabend uns

einen Ausschnitt aus dem Schaffen unserer

„Jüngsten " und „Modernsten" zu bieten. Leider

aber kann man sich noch immer nicht so auf diese

Richtung einstellen, als man es gern möchte. Es

ist immer noch nur ein winziger Prozentsatz des

Konzertpublikums , der diese Musik gläubig " in

sich aufnimmt . DaS Programm brachte Julius
WeirmannS Sonate für Cello und Klavier

Op. 73 , die starkes Interesse erweckte , echter

Innerlichkeit entspringt und romantischen Ein .

schlag hat. Auch für Arthur Kusterer » Trio

Op . 18 (Serenade ) , bereits vor einigen Wochen

hier uraufgeführt . gab es wieder Beifall . Josef
S ch « l b kam ebenfalls mit einem Trio Op- 8 zu
Wort . Wenn dieses Werk einen zwiespältigen
Eindruck hintcrließ . so liegt das in dem Mangel
an einheitlich organischer Gestaltung . Auch hier
bleibt das Wollen imponierender , als die Kunst

seiner Verwirklichung. In stärkstem StimmungS -

gegensatz hierzu stand Franz Philipps ge.

fühls . und temperamenffprühendeS Klavier ,

quartett Op. 13 , das den lebensftohen AuSklang
dieses Abends bildet« . In die Wiedergabe der

genannten Werke teilten sich dis bswähtten uns

erstklassigen Lehrkräfte des Bad . Konservato¬
riums Heinz Jäger , der für sein auSgezeich .

netek Cellospiel an erster Stelle genannt zu wer«

den verdient , Georg Mantel und Josef
D ch e l b (Klavier) , Jakob Trapp (Violine) und

Valentin Panzer lViola) , deren intensive
kammermusikalische Einfühlung -unv Ausführung
hohe Bewunderung abnötigten .

Liederabend Helen Sigrid Rothermel .

Dies« junge Sängerin schöpft aus einem sehr

reichen stimmlichen Fundus . An einem auSge-

dehnten und was die Biannigfaltigkeit der Auf.

gaben betrifft , auch sehr anforderungsvollen Pro »

gramm — Lieder von Schubert , Löwe, DrahmS

und Erich I . Wolff — bewies die Künstlerin eine

Reihe ausgezeichneter künstterischer Eigenschaf,

ten . Sie trieb mit ihrem höchst wertvollen , klang-

reichen und kräftigen Organ einen größeren
stimmlichen Aufwand , als es so mancher der sehr
lebendig und musikalisch vorrgetragenen Lieder
und der kleine .Bierjahreszeitenfaal

" erfordert
hätten . Wenn die Sängerin sich häufiger an die

besonderen dhnamffchen Erfordernisse des Liedes
erinnern wollte, wurden sich ihre gesangstech¬
nischen Leistungen wesentlich vervollkommnen
lassen . Borläuftg ist für das Lied alles noch zu
sehr und zu demonstrativ auf den großen Ton

gestellt; die an sich reine Tonbildung verlangt
noch größere technische Verfeinerung . Sonst aber

hat die Sängerin ohne Zweifel noch eine große
Zukunft vor sich- Frau Kitty von Teuffel
war wie immer eine sehr geschmackvolle und ge.
wandt « Begleiterin . Die sehr zahlreich er¬
schienene Zuhörerschaft spendet« viele Blumen
und reichen Beifall.

Klavierabend Bruno Maischhofer.

Der junge Münchener Pianist Bruno Maisch »

Hofer , der sich im EintrachtSsaal dem Karls ,

ruher Pubikum zum erstenmal vorstellte, ist ein
eminent begabter Klavierkünstler . Schon daS

Programm brächte nicht alltäglich Gespieltes
— es bestand aüSsMietzltch aus Variations -

Werken. So die Handel -Variationen von Brahms ,
die Eroica -Varrationen von Beethoven und die

Thelemann -Variationen von Reger , die feit Iah .

ren hier nicht mehr öffentlich gespielt wurden .
Der Künstler , der die drei gewaltigen Werke «*«.

wendig spielte, vollbrachte allein schon damit eine

außergewöhnlich« Leistung. Er ist ein glänzen¬
der Techniker, weiß aber auch als Gestalter durch
Kraft , Energie , temperamentvolle Großzügigkeit
und festen Rhythmus zu fesseln. Die Klarheit
und Deutlichkeit leidet auch nicht, wenn der
Künstler in besonderes Gefchwindspielen verfällt .

Seine Ausdeutung der lebhaften Tempi gehört
mit zu den Dingen der Auffassung, in denen man
mit dem sehr talentierten und einem Uebermaß
von Können ausgestatteten Pianisten nicht
immer einig gehen kann. Wir werden uns fteuen ,
den sehr sympathischen Künstler , der sehr ge¬
feiert wurde, im Konzerffaal wieder zu be¬

gegnen. L. N.

Liederabend Hermann Iadlowker .
Der gefeierte Kammersänger und frühere

Heldentenor der Karlsruher Oper durste bei

seinem Erscheinen in der großen Fcsthalle wieder
wahre Triumphe einer begeisterten Musik¬
gemeinde entgcgennehmen . Die Sieghaftigkeit
seiner herrlichen Stimme scheint unzerstörbar zu
sein und die in solcher Vollendung kaum wieder
anzutreffende Vortragsweise , die gleichermaßen
aus einer hohen Kultur des Singens wie auS
einem tiefen menschlichen Miterleben herrührt »
verbürgen einen stets wohlbegründeten Erfolg .
Die Vortragsfolge war mtt Geschmack zusammen¬
gestellt und mußte , dem Drängen der entzückten
Hörer nachgebend , um einige Dreingaben ver¬
mehrt werden. Am Flügel begleitete sehr fein
und zurückhaltend Musikdirektor Georg H o: f-
mann von hier .

Tanzabend Bella Siris .

Dse mit so großem Tamtam angekünd
'igte

„Schönheits " -Tänzerin mtt dem astronomisch-
kosmetischen Namen hielt zwar , was die Schön¬
heitsfanfare von ihr ausblies , versagt« aber
jämmerlich in ihrem persönlichen Hinzutun . Das
war Vorstadtakrobatik, die sich zufällig ins Zen¬
trum der Stadt verirrt hatte . Der Rest fft
Schweigen . . . Lediglicki Herr W e i l l war mit
schönem Erfolg um die .«„ynEsche Ehrenrettung
de§ Abends bemüht , . neben ihm noch Lybra
Serck , die den Sänger mit schöner Anschmieg¬
samkeit am Flügel begleitete.
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Handel » Wirtschaft * Verkehr
Wirtscliaftsbriet ans dem

Ruhrgebie!
Fünfzig1 Millionen Mark verlangt die Regie¬

rung von dem in der Bildung begriffenen ßisen -
trust . Von dem Farbentrust konnte sie die
Hälfte noch nicht einmal erhalten und begnügte
sich deshalb mit einer Ratenzahlung innerhalb
zweier Jahre . Wenn der Farbentrust , der sich
finanziell bedeutend besser steht , noch nicht ein¬
mal in der Lage ist , diesen Betrag aufzubringen ,
dann fragt man sich unwillkürlich , wie soll denn
die Montanindustrie eine solche Summe auf¬
bringen , wo sie doch schon infolge bedeutender
Auslandskredite verschuldet ist, sich glücklich
fühlt , die Zinsen aufzubringen . Aber anschei¬
nend klammert man sich in Berlin wieder an
die Gesetzesparagraphen , ohne für die Bedeu¬
tung des Zusammenschlusses , der doch nur (?)
zum Zwecke der Rationalisierung und Verbilli¬
gung der Produktion erfolgt , Verständnis zu
haben . Die Regierung muss sich doch darüber
klar werden , dass sie von der Wirtschaft lebt ,
dass sie kein Unternehmen mit 50 —60 Millio¬
nen Mark von vornherein belasten kann , die erst
In den nächsten Jahren erarbeitet werden müs¬
sen . Wie schwierig die Verhältnisse im Augen¬
blick noch sind , beweisen die Ausführungen be¬
teiligter Persönlichkeiten , die überhaupt nicht
mehr damit rechnen , dass der Trust noch in
diesem Jahre zustandekommt . An dem Zu¬
standekommen zweifelt ja niemand , man hofft
sogar , dass der Zusammenschluss noch mehr
als die bisher genannten (Phönix , Rheinstahl ,
Deutsch -Luxemburgische Bergwerks - und Hüt-
ten-A .-G., Bochumer Verein , uelsenkirchener
Bergwerks -A .-G ., Thyssen ) umfassen wird. Der
nrue Trust verfügt über ein Kapital von . über
einer Milliarde Mark, über 30 Prozent der Koh¬
lensyndikatsbeteiligung und über 50 Prozent
der Rohstahlgemeinschaft . Aber es ist noch
ein weiter Weg . Es ist nur zu wünschen , dass
die Regierung sich von der Vernunft leiten
lässt und das Werk nicht sabotiert . Im Revier
wird nämlich viel von dieser Gründung erhofft :
Stärkere Belebung der Wirtschaft , Abnahme der
Arbeitslosen , grössere Rentabilität Mit gröss¬
ter Hartnäckigkeit und Bitterkeit werden die
Lohnkämpfe durchgeführt . Die Strassenbah -
ner haben die Arbeit ja wieder aufgenommen ,
aber sie mussten sich den Bedingungen der Ar¬
beitgeber beugen . Im Baugewerbe und im
Bergbau ist die Entscheidung noch nicht gefal¬
len . Gerade die jetzt zahlreich stattfindenden
Generalversammlungen zeigen mit aller Klar¬
heit die Leere in den Kassen der Unternehmun¬
gen . Im Geschäftsleben greift eine grosse Un¬
sicherheit um sich , niemand weiss, ob der
Kunde noch gut ist . Das gute Bankgeschäft
Carl Padberg in Köln musste auch daran glau¬
ben . Generaldirektor Becker von der Köln-
Kalker Maschinenfabrik machte seinem Leben
ein Ende, während der^ Consul Hugo Meyer von
der Getreidekommission -A.-G. in Düsseldorf
einen Nervenzusammenbruch erlitt und ver¬
misst wird, sodass man ebenfalls glaubt , dass
er Hand an sich gelegt hat .

Arbeitslosigkeit , Lohnkämpfe , Nahrungssor¬
gen, Zahlungsschwierigkeiten , Zusammenbrüche ,
Selbstmorde und Unglücksfälle , wie das auf
Zeche .Holland " bei Wattenscheid , bei dem wie¬
derum 20 Bergleute infolge einer Schlagwetter¬
explosion ihr Leben Hessen, sind im Revier die
Zeichen der Zeit. Es ist ein Glück, dass der

Winter noch nicht eingesetzt hat und die Wit¬
terung noch ziemlich milde ist , denn sonst wäre
die Not noch grösser . Aber was des einen
Freud , ist des anderen Leid. Das Geschäft in
Winterkleidung geht sehr schlecht , sodass die
Geschäftswelt ihre Hoffnungen , die sie auf das
Weihnachtsgeschäft gesetzt hatte , etwas zu
rückschrauben musste .

Die Haldenbestände haben eine gewisse
erfahren . Aber das war nur

.em man die Belegschaft um 20 000
Mann unter den Friedensstand verringerte , die
natürlich der Erwerbslosenfürsorge zur Last
fallen oder aber in landwirtschaftliche Gegen¬
den abwandern . Eine Aufnahmefähigkeit ande¬
rer Industriezweige besteht nämlich zur Zeit
nicht Ob die Landwirtschaft über den Zu¬
wachs erfreut ist , da es dort ebenfalls schlecht
genug aussieht , und die Ernte - und Saatarbei¬
ten bereits beendet sind , dürfte wohl zu be¬
zweifeln sein, aber mit einer verstärkten Ab¬
wanderung aus den Städten muss man in Zu¬
kunft mehr denn je rechnen , da die Stillegun¬
gen vieler unrentablen Werke und die Normie¬
rung in der Wirtschaft viele Kräfte frei werden
lässt , die, da wir keine Kolonien mehr haben ,
nur in der Landwirtschaft Platz finden können .

Audi die Telosverkehrs -Gesellschaft in Es¬
sen ist in Konkurs geraten , nachdem man dem
Stammgeschäft in Berlin (Aga ) diese unerhör¬
ten Schwierigkeiten gemacht hat . Dabei ist
der Staat , trotzdem beim Notenumlauf die 5
Milliarden bereits überschritten , immer noch
kaum kräftig . Das beweisen die Vorgänge bei
der Gebr . Schöndorf -A .-G . in Düsseldorf , wo
der Staat mit 11 Millionen eingetreten ist, be¬
weisen auch die Verhandlungen mit Giesches
Erben , wo der Staat 40 Millionen übrig hatte .
Aber Harriman war der Glücklichere , der das
Geschäft machte . Man kommt einfach aus
dem Staunen nicht mehr heraus . Im Staats¬
haushalt ein Defizit, Schacht in Amerika trotz
der Krise in der Landwirtschaft , unterbindet
dort die Stadtanleihen , der Staat saugt die Gel¬
der aus der Wirtschaft , beteiligt sich gross¬
zügig an Unternehmungen . Das alles in einer
Zeit, wo die Wirtschaft jeden Pfennig dringend
braucht Mit der Zeit aber wird schon ein
Rächer erstehen , aber bis dahin sind wir voll¬
ständig dem internationalen Kapital verfallen.

Kursberichte
Berliner Börsen - Stimmungsbild

Berlin, 14 . Novbr .. Funkspruch . Die Ge¬
schäftsstille hat am Wochenende , soweit dies
möglich ist , noch mehr zugenommen . Aus Han¬
del und Industrie blieb jegliche Anregung aus .
Auf der anderen Seite scheinen die Verkäufe
für holländische Rechnung aüfgehört zu haben .
Auch die gestrigen Gerüchte über Schwierigkei¬
ten einzelner Bankfirmen sind heute verstummt .
Aus dieser und aus technischen Gründen setz¬
ten sich die Abschwächungen heute kaflfn fort
Es herrschte namentlich am Montanaktien¬
markt , nachdem die Vorbereitungen für die heu¬
tigen Prämienerklärungen augenscheinlich be¬
endet waren , Warenmangel . Für die meisten
Schwankungskurse kamen keine ersten Notie¬
rungen zustande . Lediglich Schiffahrtsaktien
waren auf Arbitragekäufe etwas fester , von
Bankaktien Berliner Handelsgesellschaft . Die

Börsenlage wurde auch dadurch gekennwich -

net , dass nach Festsetzung der ersten Kurse
Montanaktien teilweise gesucht waren, was zu
einer leichten Befestigung führte . Heimische
Renten lagen ruhig - Kriegsanleihe , die vorbörs¬
lich mit 0,212 gehandelt wurde , begann mit
0,207 , Schutzgebietsanleihe 4,60 .

Am Geldmarkt hat der Medio kerne Verän¬
derungen hervorgerufen . Tägliches Geld
bis 9 , Monatsgeld 10—11 . Im internationalen
Devisenmarkt hat sich der französische Franken
erneut abgeschwächt . Die Intervention der
Bank von- Polen scheint schon wieder beendet
Denn der Zloty liegt wieder ausgesprochen
schwach . (6,90 . ) Die Mark notiert in London
unverändert 20,36 , Amsterdam 59,16 X .

Im einzelnen sind zu erwähnen am Termin-
markt Oberschlesische Wolle plus 1 Prozent ,
Laurahütte plus Vt Prozent . Die übrigen Mon¬
tanwerte durchweg K — A Prozent schwächer .
Chemiewerte , soweit Notizen zustandekamen ,
eine Kleinigkeit besser , desgl . Elektrizitäts¬
werte. Von Schiffahrtswerten Paketfahrt plus
%, von Bankaktien Berliner Handelsgesellschaft
plus sieben Achtel , ferner Augsburg -Nümber -
ger minus I Prozent , Deutscher Eisenhandel
minus 'A Prozent , Telefon Berlin minus 1A
Prozent , Eisenbahnverkehr minus 2 Prozent ,
Pasalt im Terlauf minus 1 Prozent , Reichsbank
minus 1 Prozent . Der Verkehr in Auslandsren¬
ten war ün Gegensatz zu gestern heute sehr
ruhig bei teilweise leichten Abschwächungen in
Ungarn . Im Verlauf der ersten Börsenstunde
hielt die Befestigung an , doch blieb der Ge¬
schäftsverkehr in engsten Grenzen .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Her iner Produktento & rse
Produkten - Notierungen . (Ohne Gewähr .)

Ammendorf Papier (märkischer Weizen ) 225
bis 228 , Ankerwerke (märkischer Roggen ) 138
bis 141 , J . P. Bemberg (Sommergerste ) 184 bis
208 , Berlin-Guben Hut (Winter - und Futter¬
gerste ) 148 —160 , Braunschweiger Jute (märki¬
scher Hafer ) 164 —173 , Dippe Maschinen (Wei¬
zenmehl ) 27,25 —31,50 , Düsseldorf Weyer
(Roggenmehl ) 20,25 —22,50 , Goerz optische
(Weizenkleie ) 11,20—11,30, Heidenau Papier
(Roggenkleie ) 9 —9,2 , Kunz Treibriemen (Vikto¬
ria -Erbsen ) 23 —31,50 , Lüdenscheid Metall
(Kleine Speiseerbsen ) 22 —24 , Luther Maschi¬
nen (Futtererbsen ) 18—20 , Magdeburger Berg
(Peluschken ) 16—18 , Marienhütte (Ackerboh¬
nen) 19—22 , Nauheim Säurefr . (Wicken ) 20
bis 25 , Rhein . Zement (Lupinen blau ) HL bis
12,5 , Tafelglas (Rapskuchen ) 14—14,2 , Teltow -
Kanal -Terrain (Leinkuchen ) 21,2 —21,5 , Thale
Eisen (Trockenschnitzel ) 7,6 —7, Wernshausen
Kammg . (Torfmelasse ) 9,2 —9L , Wickrath Le¬
der (Kartoffelflocken ) 12,7 —12,9 .

Karlsruher Wochenmarktpreise vom 14 . Novbr .
Fleisch (Pfund ) : Ochsen 1 .00 —1 .20 , Rind

0 .80 - 1 .20 , Kalb 1 .20 - 1 .40 , Kuh 0 .70 - 0 .80 ,
Hammel 0 .90 —1 .30 , Schweine 1 .40 —1 .50 , Ge¬
frier 0 .74 —0 .76 , Schinken roh 2 .80 , gekocht
2 .80 —3 .60 , Schmer 1 .50 , Speck roh 1 .40 bis
ILO , geräuchert 2 .40 —3 .00 , Dörrfleisch 2 .00
bis 2 .40 , Schweineschmalz inl 1 .20 —L40 ,
ausl . 1 .00 — 1.10, Rinderfett 0 .50 .

Wildbret (Pfund ) : Hasen : R^gorn Tfv,Schlegel 1 .80 , Ziemer 1 .80 , Kaninchen li?0’
Fell 0 .90 - 1 .00 , Reh : Bug 1 .50 , Rag0«tSchlegel 2 .00 —2 .50 , Ziemer 2 .00 - fso äG
huhn jung Stück 2 .50 , alt 2 .00 , Wil

’
&m.2 .50 —3 .00 .

wu« Men
Geflügel : Henne Stück 3 .50 —650 t,Hahnen Pfund 1 .40 - 1 .60 , Gänse lebend

6 .00 - 10 .00 , tot Pfund 1.30 - 1 .60 , StopfZ ?
1 .80 - 2 .00 , Enten Stück 3 .50 , Tauben Ä ?
0 .80 —0 .90 ,

We * ■
Fische (Pfund) : Reichen 2 .00 , Hecht t on

bis 1 .60 , Kabeljau 0 .70 , Rotzunge 0 .90—Ton
Schollen 1 .00 , Zander 1 .50 , Backfische 0 -m
Karpfen 1 .20 - 1 .50 , Schellfisch 0 .7oLo '

ftn’
Goldbarsch 0 .60 .

' '
Speisekartoffeln : Bessere 1 Zent- .

3 .00 - 3 .80 , Pfund 4 Pfg .
^ ®let

Hülsenfrüchte (Pfund ) : Weisse IW,
nen 25 —30 , Linsen 60 Pfg.

Frische Gemüse : Rosenkohl Pfund 30bis 35 , Blumenkohl Stück 40 —100 , Pfund 50Rotkraut 8—10 , Weisskraut Zentner 2 .00 hü
2 .50 , Pfund 5—6 , Wirsing 8 —15, Spinat 12bis 15, Karotten Bund 15 , Pfund 10, Rühen
gelbe 8—10 , rote 8—10 , weisse 4—5, Kohlrabi
15—20 , Schwarzwurzel 35 —60 Pfg.

Salate usw . : Kopfsalat einh. 5—10 , Endi.viensalat einh . 5—15 , Feldsalat Pfund 50—60
Sellerie Stück 5—40 , Meerrettich 20 —60, Reü
tich 3—8 , Tomaten Pfund 45 , Zwiebeln 12 bis
15, Lauch Stück 3—10 Pfg.

Obst : Tafeläpfel Zentner 16.00 —30.00
Pfund 20 -t-40 , Kochäpfel Zentner 12 .00 bis
14 .00 , Pfund 16—18, Tafelbirnen Zentner
45 .00 , Pfund 50 —65 , Kochbirnen 35—45 ,Nüsse 40 —60 , Haselnüsse 1 .00 — 1.40 , Trauben
35 —1 .20 , Orangen Stück 8 —50 , Zitronen 5 bis
15 Pfg .

Dörrobst : Zwetschgen Pfund 50 Pfg.
Eier (Stück ) : Frische Eier 19—22 , Kisten«

eier 14—19 Pfg.
Bienenhonig Pfund 1 .50 —1 .60 .
Molkereiprodukte (Pfund ) : Tafelbut«

ter 2 .30 —2 .60 , ausl . 2 .60 —2 .80 , Landbutter
2 .00 - 2 .40 , Schweizerkäse 2 .00 , Münsterkäse
1 .60 —1 .80 , Rahmkäse 1 .20 , Limburgerkäse 25
bis 1 .00 , Kräuterkäse 1 .20 , Stück 15— 20,Handkäse 5—15, Margarine Pfund 75 —7.00.
Kastanien Pfund 20 —40 Pfg.

Wein
Aus dem Markgräflerland . Der Weinhandel

1925 hatte kein gutes Jahr . Wenn das Ge¬
schäft in den ersten Monaten des Jahres auch
lebhaft einsetzte , kam es jedoch später völlig
zum Stillstand . Das Grosshandelsgeschäft kam
fast ganz zum Erliegen . Die zu Anfang des
Sommers im oberbadischen Weinhandel einge¬
tretene Absatzstockung hatte ihren Hauptgrund
in den umfangreichen Zwangsverkäufen auf dem
Pfälzer Weinmarkt , die zu schärfsten Preis¬
stürzen führten ,

fletall «

Todes -Anzeige .
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen ,

[ seinen treuen Diener , den hochwürdigen Herrn

Ambrosius Kopf
Pfarrer uon Oiiisüaoü u. Kämmerer des KapifeisQlfsnßurg
nach kurzem , schwerem Leiden, wolilversehen mit den
heiligen Sterbesakramenten , heute zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen ,

Die Beerdi ung findet am Dienstag, den 17. Növ ,
morgens 9 Uhr, hier statt . Die hochw. Herren Alit-
brüder werden ums Gebet und um das Memento am
Altäre gebeten.

OHLSBACH , den 13. November 1925.

Im Namen der trauernden Angehörigen :
1439 Karl Straub , Vikar .

m

Von der Reise zurüdk

er. tned . Bauer
Gartenstr . 44 — Tel . 1734 9394

Sprechzeit 8—5 Uhr, Samstags nicht.

V. .

IffiwVs ,

Kalh. MAtervereiu
6t. Stefan.

Todes - Anzeige.
Nnler IttbeS Mit-

alteb, ft-rau 98S>.i
KirlhmnaMM«
tü >m Herrn ent-
ichla 'en . Dieseeleder
Lerstorbenen wird
sein Gebete unserer
Mitglieder empföhle:

Tie r-'eerdigimg
findet Montag . de>
. 6 November, nachm .
h2 Uhr von d Fried -

hoflapeiie a»r statt
-darl -ruhe, 6. 11 . I9rt>

Der Vo And.

Nach mehrjähriger Tätigkeit im In -
und Alts lande habe ich mich hier

Klauprechtstraße Nr . 30, II
als Z &hHQPZt niedergelassen .

Dr . G. Heriensiein
Sprechzeit : 9—12 und 3 — 6 Uhr .

VN.

Das Neueste and Vollkommenste ln
Gleitschutz - und Schneeketten

kür alle Bereifungsarten . Verlangen Sie Preisliste C 25,26 . 9870
Spezialkettenhaus Frlt * Hetz * Karlsruhe i B ., Darlacher Allee 58

Fernsprecher 2835 .

int Grvppensystem .

itcrmoMtt sä V " " " ** - 1

Werl des Zimmers Mark 700 .—, Wocheurale
Mark 7—
Erstklassige Schreinerarkeil mli Garanlleschei ». Stellt
Preis«. Zahlung ln Wochenralen (hhne Anzahlung ) J™>
kostenlose Lagerung bei Platzmangel. »®79

Aufklärung s'ää
Karlsruhe , Durlacherftratze 97 99.

MM ! :

Urteile

Bad Griesbach
580 Nieter , herrliche Tannen -Waldungen um das Haus.

Fichtenfiarz - und Solbäder im Hause .
Gule und individuelle Verpflegung . — — Billig « Preise .

:: Geleitet von Kreuzschweslem . -s 1388

» Da » ganze Jahr geöffnet «

Brand
Kerbsehnitt-
dungen Mk.

Ernst

malereii Kerbac . . nitt , « etalt -
plaetik , Laubsägearbeit etc . Vor-
gezeic1’ >ete Gegenstände, la. Werkzeuge,
Brennspparate , Lehrbücher, Vorlagen. Ta!

und Laubs&gei ' Olz Versand- Katalog mit 1700 Ahbil -
120 . — tipanwaren zum Bemalen, Stoffmalfarben.

Malutensilien. 9896
Kfrclrenbauer , Karlsruhe , Passage 9 / 11 .

Marienbad Bad Peterstal
Renchtal , badischer Schwarzwald

Kohlensäure - , Stahl - und Moorbäder
:= Geleitet von Vinzenz -Schwestern ::

Zentral -Heizung — Winter - und Früh ]ahrsbetrleb
Eröffnung des Winterbetriebs am 1 . Dezember

Bahnstation Appenweter -Oppenau
•_ dreimal täglich Auto - Verbindung . 1403

Keriiner Jletallnotierungen
Berliner Metallnotiertingen vom 14 . Novbr,

Elektrolythkupfer 139,0 Mk. per 100 kg.
Pforzheimer Edelmetallkurse . (Mitgeteilt von

der Rheinischen Kreditbank , Filiale Pforzheim .)
Gold 2800 —2809 , Silber Geld 95,90 , Brief
96,40 —97 .90 , Platin 14,25 —14,55 .

prüf «" unser Angebot und bestesten frsthzeiilg Ihre Möbel

Gebr. Klei»



Jto . 815

Lr L
* >' Wüdentt

i'n'ge
y

' bendS^

auben alte St.
)0> Hecht T.2o
?e 0 .9°^ ^
ickfische 650
- 0 .70- OZ

ere I Zentner

w « sse Boh.

Pfund 3000, Pfund 50
üner 2.0° bi

’
13, opmat 12
^ JO , Rüben
^r~5, Kohlrabi
Pf?.

fO, Endi,
Pfund 50- 60
1 ?0- 60 , Rat.
webein 12 bis
16 .00 - 30 .00,

pr 12 .00 bis
imen Zentner
men 35 —45 ,
■1.40 , Trauben
Zitronen 5 bis

nd 50 Pfg,
0 —22 , Kisten«

>- 1.60.
tnd): Tafelbut «
>0 , Landbutter

Münsterkäse
burgerkäse 25
Stück 15- 20,
id 75- 7.00.

er Weinhandel
enn das Ge»
» Jahres auch
i später völlig
lsgeschfift kam
u Anfang des
nhandel einge»
sn Hauptgrund
raufen auf dem
härfsten Preis«

rangen
>m 14. Novbr,

100 kg.
(Mitgeteilt von
ade Pforzheim .)
t 95,90 , Brief
55 .

(lg Ihre Möbel

P«» s» ste»> auf
!oche » r » le

hei ». Aeele
»Zahlung) °°d

SSt»

Winter

i das Haus.

Ilge Preise .

:j 138»

tn et «

jrstal
■zwald
äder
irn ::
hrsbetrieb
)ezember
lau 1403
ng . 1

Nr. 315

Ettlingen. 14. Nov . (Brand .) Gestern
abend furz vor 12 Uhr ertönten hier die Sire .
Zn alb Feueralarm . In der Rauherer der
^inna C - Wacke u Cie . war infolge tzeitzlausens
Lner Maschine Feuer ausgebrochen. Da die
Arbeiter nrchi allein den Brand bewältigen konn .

t-n wurde die Feuerwehr gerufen , die rasch her.
teilte . Der größere Teil von ihr konnte jedoch
wieder abrucken, ohne erngrerfen zu müssen . Der
Zchiden erstreckt sich nur auf Maichinen und auf
Zaren, er soll nicht groß fern .

Veranstaltungen
voickosakenchor. Heute, Sonntag , den IS . No-

« mdsr , findet abends S Uhr in der großen Fest«

balle das diesjährige Konzert des berühmten von »

kosakenchors unter Leitung von Sergej Iaroff statt,
mit völlig neuem Programm . Ls fei ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß noch heute vormittag
van l > bis I Uhr Ratten in der Vorverkaufsstelle
bei Kurt Neuseldt, Waldstraße 59, eine Treppe
hach, erhältlich sind und zwar in allen Preislagen .
Die Abendkasse wird um 7 Uhr eröffnet.

Klavier -Abend Amelie Henn-Fell am Montag,
den I «. November , abends 8 Uhr, in der Eintracht.
Unter den zahlreichen und erstklassigen musikali »

schen Kräften, die Saö Paulo beherbergt , steht die

deutsche Pianistin Frau Amelie Henn-Fell unstreit-

lich in der vordersten Reihe. Er ist begrüßens-

wett, daß die Künstlerin in ihrem heimatlichen
Lande ein Konzett veranstaltet und datu noch mit
einem ganz auserlesenen Programm. Mit dem be¬
rühmten Fantasiestück von Schumann op. , 2 Nr . s
leitet Frau Henn ihren Klavier - Abend ein, dann

folgt die klassische Brahms - Sonate und als zweiter
Teil pikante kleinere Stücke von Scharwenka . Rach-

maninoff, Villa kobos und Albeniz und im dritten
Teil kommt nur Lhopin zu Gehör, das mit der

prachtvollen Polonaise op . SS in As -dur endigt.
Lies fein gewählte Programm muß unbedingt alle
Musikfreunde interessieren. Karten - Vorverkaüf und

ge
'chäftliche Leitung wurden der Firma Fritz Mül¬

ler, Kaiser » Ecke Waldstraße, übertragen und sind
Karten zu 4, s , 2 und l Mk. inkl. Steuer erhölttich .

Sonntag , den I » . November 1925
Seite 9

Letzte Mel-ungen
itm öle freie Einkommensgrenze

(Eigener Drahtbertcht .)
J . E . Berlin, 15 . November.

m ? r
,
to 5 ^ s" hatte gestern früh ge»

meldet, daß dem Reichsrat zunächst ein Ge¬
setzentwurf zugehen werde , der eine Erhöhung
der freien Emkommensgrenze auf 100 Mark
mit Wirkung vom 1 . Januar 1926 vvrfehe.

Von zuständiger Stelle verlautet hierzu,
daß die in der letzten Zeit hierüber gepfloge-
nen Beratungen daziu geführt haben, daß der
■tslcm, - re freie Einkommensgrenze auf 100
Mark zu erhöhen, zurzeit im Mittelpunkt der
Diskussionen steht. Im . Reichssinanzministe-
num haben gestern hierüber mit den im
Relchsrat vertretenen Ländervertretungen Be°
sprechungen stattgefunden. In den nächsten
Tagen wkvd sich das Reichskabinett mit der
Irage befassen und darüber entscheiden , ob
die in Aussicht genommene Gesetzesvorlage
auf der erwähnten Grundlage fußen soll.*

kamenew Generalknspekteur - er
Noten flrmee

,
Moskau , 15. Nov. Funkspruch . Der

bisherige Chef des Generalstabes Kamenew
ist zum Generalinspektcmr der Roten Armee
ernannt worden. Der bisherige Befehlshaber
des Militärdistrikes West Tuchaschewskj über¬
nimmt den Posten des Genevalstabschess .

iZ fff . 8 .
Karlsrabe . Feria IVa . 18 . Novembris.

Occasio consneta confessio. ha 3s/*
Concreaatio .

S «f «in5Ä
Slarfaru&e
^emfprrärrti'•Äaf6fhs?

Bad . Kunstirereia e B.
_ Daldstraße 3.

Dom 15 November bis
i5. Dezember 1925t

Weihnachts-
Ausstellung

Karlsruher Künstler.
Geöffnet : Werktags10 - 1 und 2—4 llbr,

Sonntags ll —l und 2— 4ütjr.
Eintritt für Nichtmitglieder : 59 Pfennig.
Die Räume des Kunstverews sind geheizt !

Karlsruher Staudesduchauszüge.
Todesfälle . 18. Nov : Betta Reu¬

mann , Witwe von Leopold Neumann , Fabri¬
kant, 7g Jahre all ; Mathilde Kuhn , Witwe
von Ludwig Kuhn, Kaufmann . 70 Jahre alt ;
Barfara F r r h, Witwe von Karl Fritz , Major
a . D -, 62 Fahre alt . — 14. Nov . : Heinrich
Neuert , Schloff er, Ehemann , 48 Jahre all .

3nXarl Hummel ’»
Hohlschleiferei

Werderttr . 14
werden
Rasier¬

messer Rasierklingen, HaarsAeide-
maschinen. Pserdescheren . Haarschneide -
scheren, Hassha tscheren. Tischmesser.

Taschenmesser usw.
fachgemäß geschliffen und repariert.

Badische Landeswetterwarte
Allgemeine Witterungsübersicht . Baden hatte

gestern meist bewölltes trockenes Wetter mit

Temperaturen , die etwa 5 Grad unter den nor¬
malen lagen . Die Wetterlage beginnt zyklonal
zu werden . Das Hochdruckgebiet hat sich bedeu¬
tend aogeschwächt . über der Nordsee bi-det sich
eine Zyklone. An Islands Westküste zetgt sich
der Aufgleitregen einer neue» Zyklone westlich
Island . Auch im Osten liegt von Wilna bis
Wien eine Aufgleitlinie ; warme Luftmassen
gleiten von Südosten hei an der über Mittel¬
europa llegenden Kaltluft empor und ver¬
ursachen westlich der Aufgleitlinie Niederschläge.
Der zyk' onale Charakter der Wetterlage wwd
sich verstärken, es steht milderes Wetter bevor.

Wetteraussichten für Sonntag , den 15 . Nov . :

Milder , bedeckt, noch meist trocken , Gebirge teil¬

weise wolkenfrei; schwache, veränderliche Winde.

Montag , den 16. November : Weitere Tem¬

peraturzunahme , zeitlckeise Regen , Südweft »

wind.

Wafferstände des Rheins am 14 . Nov ., mor¬
gens 6 Uhr : Schusterinsel 114 , gest. 6 ; Kehl
221 , gef . 11 ; Maxau 409 , gef. 12 ; Mannheim
807 , .gef . 17 Ztm

Herausgeber und Verleger: Vadenia , AG für

Verlag und Druckerei , Direkt » , Wilhelm 3ohner>
Karlsruhe t , B . , Hauptlchriltleituna : 5 Th Weyer.
Verantwortlich für Rochrich >?ndienst innere
Politik und Handeisteil: Dt Willy Müller -

Bels tür auswärtige Politik und Feuilleton : Dr.
h . A Berger , für Anzeigen u Reklamen: Joseph
Huber, sämtliche in Karlsruhe . Adlerstraße 4L

Rotationsdruck der Badentu . A . -G

Sprechstunde der Redaktion nur S—6 Uhr. Außer

dieser Zeit nur auf telephoniichen Anruf .

Berliner Redaktion :
3oh hossmann. Berlin NW 23. Drückenallee 13.

Kaufen Sie /seinen
Be euchtungskörper

Heiz - und Koch-Apparat
Staubsauger etc.

ohne vorher unsere Auswahl und kon¬

kurrenzlosen Preise gesehen zu haben .

E. Karrer
Amallsnstr . 25a . gegenüber Postscheckamt

Teilzahlung ( rltattet .

in allen Abteilungen
besondere

mm

Bürsten

Grösste und leistungsfähigste Bürsten -

Fabrik am Platze
Parkett » oder IAn »leum «8ehrubder

nach eigenen Modellen

Reparaturen aller Systeme
schnell und billig

Zweiggeschäft s

Rud . Kümmerle

Dle

Fammelbogen

Herrenstoffe ♦ Damenstoffe

Baumwollwaren «• Mantelstoffe

Samt ♦ Seide ♦ Wäschestoffe

Adlerstrasse 10 Telefon 2*75

Speise - Kiiüosse!«
' sowie 9882

prima Aepfel
*. Einlagern zu Hab bei Brcuuflech, Kaprllenstr.66

Möbel
Speisezimmer , Herrenzimmer

Schlafzimmer , Köchen
sowie einzelne

Möbelstücke
| Betten, Schränke ,Tische, Stöhle

Vertikos , Böfetts , Diwans
Chaiselongues nsw.

in bekannt grosser Answahl

zu allerbilligsten Preisen .

&“
a!r Karlsruhe

KnTtt
Telefon 2415

- Zablungserlelchterung
— I

r
jUG EIN D BUCH WO CHE .

Von Samstag , den 14 Novemöer bis Mittwoch, den 18 November einschL

veranstalten die Unterzeichneten Buchhandlungen in der

Landesitewerbehalle , Katrl - FriedrichstraOe 17

eukAusstellung»on Biemilclism m Jugenöschrifien
zu deren Besuch wir die Karlsruher Jagend und deren Kitern Einladen.

Die Ausstellung ist geöffnet : Werktags von 3 —7 Uhr, Sonntags von 11—1 u. 8—7 Uhr

Eintritt : frei — Kaafgelejfenhelt int (geboten —

Die Karlsruher Buchhandlungen :
A Bielefelds Hofbuchhandlung E. Kundt , Buchhandlung

Brauneche Buchhmdi A . Troschütz ) J . Utu ’s , Buch handln ng

Evang. Schriftenvertin Metzlersche Buchhandl (W . Hoffmann)

Herdersche Buchhand ung Müller & Braeff , Buchhandlung
W. Schultzenateln . 9864

erstklassig im Ton und
Ausstattung liefert bei
kleiner Anzahlung

Wilh. Halter ,
Kaiserstrasse 14

Ecke Waldhornstrasse .

6 1000011t .
v . tücdrrgcm Kaufmann
und Fabrikanten auf
Ia Objekt bei mehr¬
facher L icherheit gesucht .

Anaed . n . I4l» an
die Geschäftsstelle .

Schuhbesohl-Anftall HenMger m
gdte Kafferallee und PHIltppstr . , direkte Hauestelle PhiUppstr . 8 ^
relelon Nr . 5329 . Meine Vorteile sind : reell , schnell, billig

verren-Sohlen rmd Fleck . . . . Mk. 4.^01 hxf tlCftClü ^
Damen-Sohlen und Fleck . . . . Mk . 4 00 ?
=s ; Kinder entiprechend «ach Größe = sj «IBHiwIUll

Gummi lohlen und Fleck nur ausgepreßt Setten Mk. 3.2k)
Damen Mk. 2.70 ttt

Auuahmellelleu : Kailerallee ( Ecke Philinpstr- i Hauptgeschäft $$*
Markgralenstr. 511 (am Rondellvlatz ) »5*

9682 Frndr . Wolffstr. 1 (Hardtstedluna ) rZL
kW +++++*++?*++++*%+++++*++

rrttrttrttrttr « rrrr « rttr

für öie

Jeppelin-Lckener-
Äpenüe

liegen bet allen Sparkassen u.
Lanken zur Zeichnung aus.

Vergiss
auch 0u
nicht ,

vttnen vttttt ^
zu leisten !

Oedrsucken5ie persil allein
uncl ohne lusslr ! Ls « >r6 in
kaltem Wasser aufgelöst, die
Wäsche kommt in die kalte
Lauge und wird einmal ge¬
kocht. — Das Ist die richtige
Art zu waschen ! Versuchen
Sie es nur ein einziges Mal —
Sie gehen nie mehr davon ab!

Kaust Sei unsere« 3usereuteu.

MMUmneM
wird , sollte man überhaupt nur no
reinenKathreinersMalzkaffeetrii
ken, denn er enthält keinerlei Rei
ftoffe und schmeckt vorzüglich . (§i

7s Psundpaket kostet nur 50 Pfennii
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Habe grosse Mengen
Damen - , Backfisch - u . Kinder¬
kleider auch für stärkste Frauen

zu billigen Preisen erstan¬
den, dieselben werden mit

geringstem Nutzen verkauft

Daniels Konfektionshaus
Kirlxrolie . Willtrl «i «*tr . SO , 1 Tr.

ir
r

Karlsruhe
Kaiserßrafic 211

Feine Herren -Sdineiderei
J

Mciliennereiii 81. 8leW»
——— Karlsruhe - - ----—

Etnlaöung .
Wir beehren uns unsere ver-

ehrlichen aktiven und passiven Mit¬
glieder zu einem gemütlichen Bei¬
sammensein mit Tanz am iS. Nv-
vemder, abends s Uhr in die Glas¬
halle des Gtadtgarten-Mstaurants
freundltchst einzuladen.

Oer Vorstand.
- . .

6t. ! tef >ti«S - 8rrrii Arlsrnhe.

Einladung
zur lirdentlichen Mitglieder°Bersmmlnng

für 1925
am Donnerstag, den 19. November 1826

nachmittags 5 ‘ /, Uhr im Manenhauesaal.
Tagesordnung :

1 . Rechenschaftsbericht für 1924.
2. Neuwahl des Vorstandes .

Hierzu sind alle aktiven und passtven Mit¬
glieder sreunviichst einüeiaden .

Karlsruhe, den 9 . November 1925 . 9894
Oer Vorsitz - nde :

vr . dumpf , Geistl. Rat.

H

H E RVORRAG E N D ^ FORM iW G UTE !

r . « 15

5reim LanitStsdoionue und MSnnerhi fsvereiu
turnt Roicv Kreuz in Aarlsriihe -Mhitmrg .
Am Mittwoch, den >8- Nov ds . 3s .. besinnt

ein ie» «r jiurr rn der Unteiweiiung der ersten
Hil elestiiing bei Unglücksfällen und plötzlichen
Erlraniimgen Ter UnierriLt wird unentgel -
likb durch Herrn Tr mcd Retlig jeweils Mitt¬
woch abends von 8 — 10 Uhr in unterem Depot
Rhctnürntze 82 sWestendhallei erteilt

Wir laden zu diesem Kurie Älänner und
Frauen (über 17 Jai,re ) der Stadtteile Mühl -
burg , Grünwinkel und Dox . anden , wie auch in
Stetrieben tätige Per onen ireundlicyst ein und
bitten »m rege Beteiligung. Sd66

Der Vorstand.

2 wertvolle Bücher
für fade

Mw und SAulbibllothek!
Seppcle von . . . . Eine Ktndheitsgrschichte .

Gebunden Mk . 2.75. Ein Büchlein für
Leine und große Kinder , das man immer
wieder durchkosten muh , weil eS so treu¬
herzig vom lieben Schwaczwcrldbuben
vor 80 Jahren zu erzählen weiß . Das
musterhaft christliche Familienleben , das
hier so meisterhaft geschildert wird , die
Sachlichen Feste , die Bo ksbräuche , alles
laßt eine ordentliche Sehnsucht nach der
guten alten Zelt wach werden , weil sie
sich zu begnügen wußten . Das Buch eig¬
net sich prächtig als Geschenk für Kinder
Und gehört in fede Bibl othek.

(Fahne Mariens , Men 1925 .)

Lockenkasperle und andere Geschichten au ?
dem Ältag , Von Wilh . 5- e 1 t r i ch . Ge -
Hunden Mk . 2.80 . Acht volkstümliche Er¬
zählungen ernsten und heiteren Inhalts
hat der Verfasser in diesem Schriftchen
bereinigt . Geschichten aus dem
Volke und für das Volk , in schlich¬
ter Sprache gehalten , aber dafür um so
unmittelbarer auf den Leier einwirkend .
Man merkt , h ' or ist ein Talent in den
Entlastung begriffen , das uns noch
manche prächtige Gabe echter Volks - und
Heimatlektüre schenken wird .

(Freiburger Tagespost 1925. )

..Baöenm"
Mteuqetellschast k D-rlaq u Druckerei. Karlsruhe

Monteg Dienstag Mittwoch Donnerstag

4 Refleia ae
. . . WBBKB ,

Kleider - und Seidenstoffe
Leinen - u . Baum wollwaren
Gardinen , Madras , Mull 22525

enorm billig .
BmiiiiniiiiiüilfiimitmiiiiimimniniiitininutifimninniiiiiiiiniiiiiiimüllüiiitiiimniniiiüinmR

•uutiintmnnmumitraitmiiiuiniui Ein großer Posten luoiutunitmimimilmnninfimui

1 Einzelne Madras -Behänge . Serie i 1,60 s«ie u 1.90
I Madras -Schals etaze,n und paanverse - ohne Bfhs^fe , 2. 10 seri« u 2.50
'
iiitMfitfinmimfmitMtiiiMMfiimiimmntmtfittiiiiiiinttiMiimisimtiitmmiiifiiimiifiiiiMififmiiiiiiiiimmtitmttsniansi

TI ETZ

Das

coiosseum-
uariei1’,Programm

bleibt

gesprach !
Warum ?
V\ eil vom Guten
nur das Beste ge¬

boten wird .

Heute
Sonntag , nachmit¬

tags 4 Uhr
Familien-

und Fremden¬
vorstellung.
Abends 8 Dhr

das reichhaltige

Abschieds-
programm

Uli! 9716

9
Attraktionen.

Montag, den 16
November neue
Kräfte o. Variete -

Darbietuneen .

Für die
Aufweriungsfrageit

sehr wichtig :

Dollar
und

Goldmark
Vergleichende Tabelle
Januar ISIS bi? De¬
zember 1923 zusammen¬
gestellt .

Preis Sv Pfennig.
Daöenia AG .
iiir Benag u . DruLerei

Karlsruhe.

^ Zach*- und
Legehühner
neste Lege-

rasse lief , vonJL » 2 9 ' MK. an.
Prelsliat grat .

L .Hellmuth UnterschflpI

Phntt 's
für

Me . Fahrkranen
unb Offenen

ichnellstenS 60«

Rausch & Fester
Phoiogr Atelier

Vtdpi »>ne » « raste -

Uhrenl
Goldwaren
Trauringe
empfiehl äußerst

billtg —

L. TieiiM ' i
tlnrmacher

Hebeliiraße 23
-e-geinibifaffceBanei

Mikqld .d.Ber.K 'hierUdrm .

llllllllll!l!lli!l!!!!!' !| l|!i!llll!1

Kaufe
Lumpen , Altpapier
Keller uns - petier -

kram . 7591
Philipp Weniger.

Scdwer !rtepsdeiciiüdigt
Biiiciicritr . »

C udiiiölie
iowie alle 7356

Pohierarveilkii
iie eri preiswert

Kiuiunerer ,
Vrbprinzeuitr. 26

T - Iro « 43SP

' Am Dienstag, den 17 . ds. Mts.
eröffne ich in den Räumen

Passage Nr
.

56
Ecke Akademie - Strasse

mein Geschäft in

- Fahrrädern -
n

und

| Zubehörteilen j
» 5
| Zur Einführung biete icb ganz besondere Vorteile und j
i bitte ich meine folgenden Inserate zu beachten , i

Peter Bernards i

Zum Weiherhof
beliebter Ausflugsort.

Weiheräckcr-Sledlung Ecke Neckar- ü Enzstr .Nähe Haupthahnbof und Beiertbelm
it. Scnrempp -Pr n z-Biere Rein« gut geptl .Welne

Eigene » chlaelitnnff .
Gutesttittageesen Relc n. kal e und warme KUeh«.

GesellschtMsaal .
Zu zahlreichem Beeucb ladet ein

Tel. 792 Gg H mmelmann , Metzgerund Wirt .

e cic.n & nur * uunu □& nnnzmu
n Jeden Montag §

ZSchlachttass
a ff- reine Weine u. Moninger 33ur %
? Georg Bender S
n „Elbwarzwaldtr Kos

". SU U^ onaannannnaonaanaa

neu , 6S Mk . an
A ßrnft , gtctnUr . 21

■srtfcbn inödlieries

Manfaröen -
Zimmer

zu vet ime ien.
Lachnerstr 2611 r .

6trtd)ferttge
Sl - und Leimfarben
Fußbodenlack e . Boöenö

iomie iäwtiiche Li a 1 e r a r t i 11 1
‘

zu haben im 80 '

Malergeschäft Heinrich Becker,
Turlacherstratze kö Telefon 1323

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , EIng Ritterstrasse

Fernsprechanschluss ;
Für Fntastttu Nt. 4901, « 02. <903.
Für Sta it? esDraca &: Nr. 30, 443L 4432 4433 .
Fm w DavissnaniRUans Nr 1439 .

Schlafzimmer - SHIftcc
5ert“ m ^' !d-r,ür alle Räume. EinrahmungenValentin scktaiers KnnsthanSlung»aisernr . z«

l^ NdkStdkLlv
Soimiez . 15. 1925üm Lindesiheai -r -«« KSn* b,r eit

“
, ;T«g- in «otSTr̂ r '

Schweizer
Moraenfeier

Jctanflalltl »mLandrslhealtr lgtun« wii be« sÄ ;
4 dullurverbavd.1. Dort rag

3°e.cĥ b«
'

„Schweizer Dichlusgr «
„ „

» edenmatt "
.eber <2DttnirWeb, « . “Pani ;Wlittet MPteere Maurice.©*|ungen von Helene Steed.

. _ Caulnnne. 81
*• * » » 118 Honen to»
. Mttg tedern b. fanbeJi ?,4- ® ln l « l>( IUbet o,gfft. 9ttgglL

von Helene 6toeh 8
Aniong 11 „ üb ,

8nbe 1 Uhr.
Ädenb» •

* C 8. Th . ©em. 2. ®,^ t.Zum erstenmal :
Aventeutt de<

Cainnova
Sper In vier Ahlen «»»fetblnanb Lion,

von D . Anbrene .Musthal Llg. Dr. tz. JtnSn
3n Szene gtf . v. 0. «routz
1. Die Flucht ani Venedig.
Laianova Weyragch
stnaalsttor Laadei
Frau des Znqolstlorj

dracema-Brttoelmaaa
Soranza AeaholgSekretär Lijer

2. Casanova in Pari«.
Casanova Weyraa-
Bapllly Slegfillö
©rttfin Siecherl
©rliett« Blttttermona
flaiflererln goaz
Derkttaserin Zoedllch

3. Spanisches Nachtsttt»
Talanvva Weyraach
Rlna v. Trast
Spanier Liste
Duena MatlerKp-

Mustkalilchet Dvrspiel
4. Casanova ln Potsdam

Casanova Wevraach
Rlchier Dr, Wacherpseaalgtelbwedel Lander

malle BioaH
Philosoph Sieasrieb
Maryals» flatlaei
©rttstn Hagl
©erlchtSschrelher Llnbe-

mam
Dnsana 7 Uhr

Ende nach halb ln Uhr
Sperrsttz 1. 8.« Mb.

Stadt . Konzerthav-r
Sonntag» den lK. Nov . 18A

reitiiias HerlovM
Lustspiel in S Akten von

Leo Lenz.
3n Szene ges. von F.

Personen :
Baron v.Deroshagen tzSch«
Ämette Frasendorftt
Bettina Nademech«
Frhr . von Dallnitz Dadien
Gras von Mach Alödie
v. flankelsttz Dr. Sim
LIM ClemenI
Pahor Dbl , Schneide«
Frttnletn v. Kleist Dolkner
Karl Mh>
«Fled MlUÜr
Mungo '

^
Meder

Dienstmann Nr. 64
Klmscherf

Ansang halb 8 Uhr
Ende gegen 10 Uhr.

Parket , 1 4.20 Mk.

Saupl -Kartenperdaoi mb#
tabt burchgehenb » *

$—« Uhr in der Wustdalien -
hanbig . Frist Mütter . Cai>

Kaiser - and Waibstraste .

dmiOHiHlu

roti Mk. IM M
Katalog omiooit

Teilzahlung
Fraiiko ^Liaf*1®®̂

ick Maurer
KalsiTstraßr 176

Ecke HiTtchitr

8mr » Vhtl
SÄ "» ’

Ij . .1 &« •*«■»
Amalirnftratze 32J

' 1

Versand nach auswarls

la
gewaschene rtu0 : ' jv,
gewasc ene 03«k°
Zechen <oks In -

IjJ
" *

,ar
SraunROh .enbrlket » •(”
Marken liefern prompt
den billigsten Prei®' ”
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